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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Vereinigte Staaten. 
Oregon. 

Dallas, Polk Co., 15. März. Ich 
will auf mehrſeitige Veranlaſſung etwas 
von hier berichten. J. H. Klaſſen er— 
wähnte vor einiger Zeit in der „Rund— 
ſchau“, wie in Oregon aus verſchiede— 
nen Gegenden Mennoniten mit verſchie— 
denen Anſichten ſind, was zu beklagen 
iſt. Wenn ich aber fragen darf: Was 
trennt unſere Anſichten? Gottes Wort 
nicht, denn das, glauben wir alle, iſt 
von Gott, welcher nicht lügen kann. 
(Ebr. 6, 18.) Der Prophet ſagt, eure 
Untugenden ſcheiden euch und euren 
Gott von einander. (Jeſ. 59, 2.) Ein 
jeglicher guter Baum bringt gute 
Früchte. (Matth. 7, 17.) 

Liebe Brüder, es werden ſchon Vie— 
len mit mir die Worte des Propheten 
Jeremia in den Sinn gekommen ſein 
und gefragt haben: „Iſt denn keine 
Salbe in Gilead?“ oder „Nehmet 
Salbe zu ihren Wunden!“ 

Es ſoll Jeder bedenken, daß unſer 
Wiſſen nur Stückwerk iſt (1Cor. 13, 9.) 
und wo der Herr nicht das Haus bauet, 
da arbeiten umſonſt, die daran bauen. 
(Bf. 127, 1.) 

Mein innigfter Wunſch und Bitte ift, 
es möchte Jemand die Sade in die 
Hand nehmen und eine Allgemeine 
Gonferenz anberaumen, wo dann 


alle Berjchiedenheiten mit Gottes Wort | 


beleuchtet werden und dort ſuchen wo 
e3 fehlt, denn nur menjchliche Anfichten 
machen die Trennungen. Darum folite 
e3 den Voritehern der Gemeinden ans 
Herz gelegt fein, eine allgemeine Gon= 
ferenz ins Leben zu rufen, wo nicht ift 
Jude noch Grieche, ſondern Alles in 
Allem Chriſtus. Wir haben die Verhei— 
fung, wo zwei oder drei in Seinem 
Namen verfammelt find, da will Er 
mitten darunter fein. Leſer. 


Portland, 21. März. 
d. „R.“ finde ich eine Antwort auf ei— 
nen Xrtifel von mir, worin ich von den 
Mennoniten aus hiefiger Gegend jagte, 
daß fie wohl ſchwerlich zu einer Gemeinde 
zu vereinigen wären. Dieje Antwort 
fam von Henderfon in Nebrasfa und 
ift mit „Ein Leſer“ unterzeichnet. 

Diefer „Ein Leſer“ ſcheint zu 
glauben, wir Mennoniten, in und um 
Portland (denn die habe ich in meinem 
Artikel ausdrücklich bezeichnet), haben 
noch nie Buße gethan, uns noch nie an 
unjern Gott in unjerer Bedrängniß ge— 
wendet, haben mit Jeſum Chriſtum 
nicht Frieden und finden deswegen un— 
ter uns nicht Seelen, mit denen wir uns 
verbunden fühlen. 

Ich glaube ich habe fein Recht über 
den Glauben meiner hieligen Freunde 
fpeciellen Bericht abzuliefern. — Wenn 
wir uns auch noch nicht zu einer Ge— 
meinde vereinigt haben, fo fühlen wir 
uns der Mehrzahl nad doch brüderlic) 
gegenüber. Es muß doc etwas im 
mennonitijchen Blute, oder eigentlich in 
der hriftlihen Erziehung liegen, daß 
wir uns jo brüderlich angezogen fühlen. 
Es giebt hier Freunde, die von anderen 
Gemeinden wie verirrte Schafe betrach- 
tet wurden, bei denen man auch fchon 
eine Scharfe Sondirung vornehmen muß 
um fie zu den Brüdern zählen zu fönnen. 
Es iſt aber immer noch ein Hörnchen 
guter Same unter dem Samen der 
Kräuter. 

Der Winter ging mit dem Monat 
Februar wieder hinter die Berge zurüd. 


In No. 8 


* 
Neue Bauten werden in Angriff ge⸗ 


rigen Jahre fertig geſtellt. Die Stadt 
Portland gleicht einem Bienenſtocke, es 
giebt da viele Arbeiter und viele Droh⸗ 
nen. Viele Drohnen ſind freiwillige 
Drohnen für ihr Leben lang, viele find | 
es nur zeitweife und gezwungen. Tüg-| 
lich fommen (und gehen) neue Menjchen 
hier an und helfen zur Vergrößerung | 
der Stadt beitragen, finden hier ihr, 
Erdenglüd und — ihren tiefiten Er-— 
denſchmerz. | 
Grüße alle meine lieben Freunde im) 
In- und Auslande. Belondere Grüße 
Ifende ich an Freund David Penner bei | 
\Inman, Kanſas, an Freund Johann 
Nickel bei Buhler, Kanjas, und Br. 
Heinrich in Preußen. 
Erſuche alle Freunde und 
lefer, daß wenn fie eine 
meinem Sohne Hermann finden, oder 
willen, mich davon zu benachrichtigen. 
Er war im Herbſt 1889 in Richland 
Bounty, Nord-Dafota, und wollte von 
dort nach St. Baul, Minnefota, gehen. 
3.9. Klaafien, 
106 South First Street, Portland, Oregon. 





Rundſchau⸗ 
Spur von 





Kanſas. 

Mound Ridge, 21. März. Den 
16. d. M. fuhren unſer 18 Perſonen 
nach Butler Co., wo wir ſehr viel ſchö— 
nes Land zu mäßigen Preiſen gegen 
Abſchlagzahlung fanden. Die meiſten 
von unſerer Geſellſchaft haben ſich kleine 
Farmen ausgeſucht, die $1000—2500 
jfoiten, je nach dem Zuftande der darauf 
| befindlichen Gebäulichkeiten. 
| 





Wie ich gehört, werden nächſte Woche 
wieder mehrere Perſonen hinfahren um 
das Land in Augenschein zu nehmen; 
dasſelbe liegt in einem Umkreiſe von 
ein bis zehn Meilen von der Stadt. 

Bitte alle meine Verwandten um ein 
Lebenszeichen. Adam Ed. 

Anman, MeBherfon Co., 23. 
März. Der Tod hält noch immer feine 
Ernte, und richtet in manchem Haufe 
durch fein Erfcheinen Trauer an. So 
(kehrte er den 18. März in die Hütte 
meines Vetters Heinrich P. Neufeld ein, 
und nahm ihm feine Ehegattin von der 
Seite, nach 18tägiger ſehr ſchmerzhaf— 
ter Krankheit. Sie war beinahe vom 
Anfange ihrer Krankheit bewußtlos. 
hr Alter war etwas über 30 Jahre; ihre 
She war kinderlos; fie war meine Nichte 
Katharina, die Tochter des Heinrich 
Wiens, ausgewandert aus der Kolonie 
Fiſchau. 

Meine I. Ehegattin iſt ſchon fünf 
Wochen leidend, daß ſie die meiſte Zeit 
im Bette zubringt. 

In meinen letzten Bericht vom 21. 
Januar ſind etliche Irrthümer eingeſchli— 
chen (ich vermuthe Fehler des Setzers), 
da wo es heißt Heinrich Thieſen ſollte 
es heißen Heinrich Frieſen, und 
weiter unten ſollte es heißen Abraham 
Neufeld, anſtatt Abr. W. Ich möchte 
die Leſer in Rußland beſonders hierauf 
aufmerkſam machen. Grüße alle 
Freunde hüben und drüben. Laſſet 
uns zur Aufmunterung oft das 3. 
Capitel im Coloſſerbriefe leſen. 

Johann J. Neufeld. 


Buhler, 24. März. Der Frühling 
hatte ſich bereits eingeſtellt, aber nur 
mit einigen freundlichen Tagen, auch 
begann ſchon die Saatzeit für Hafer. 
Die Pflüge wurden ſchon tapfer geleitet, 
und Einige ſäeten ſchon ihren Samen. 
Seht aber, am 24. März, gebietet das 
Wetter uns Einhalt. Es herrſcht uns 
freundliches kaltes Negenwetter und 





Der Monat März brachte wieder neues 
Leben in’ das Pflanzen- und Thierreich | 
hinein. Die Knoſpen der Objtbäume | 
ſchwellen; einige Pfirfiche, Ziergefträuche 
und kleine Gartenblumen blühen jchon; | 
Flieder- und Weidengefträucdhe haben | 
ſich ſchon mit lichtem Grün umkleidet | 
und die Menfchen find in den Gärten | 
mit Pflanzen bejchäftigt. 


jten, dab es nicht die beiten Vorzüge 


alle Feldarbeiten müſſen ruhen; der 
Negen ift durchdringend und wirds eine 
gute Zeit nehmen bis die Krume troden 
und der Acker dem Pfluge zugänglich 
wird. 

Eben fällt es mir ein den lieben 
Rundſchau-Brüdern zu jagen, was Be— 
jucher von hier aus Manitoba beric)- 


| mühle. 


1 
der Welt find, wie Julius Siemens, 


nommen und unvollendete aus dem vo- Manitoba, in feinem Gircular an den las, Oregon, ſchreibt in der „R.“ 


„Hillsboro Anzeiger“ gefchrieben. Es ift 
nicht vortheilhaft, wenn das Getreide | 
von Froſt und Schnee auf dem Halme 
befallen, oder bei Froſt und Schnee ge— 
droſchen werden muß, da der letzte Froſt 
anfangs Auguſt in der Erde, und aus— 
gangs Auguſt ſchon wieder die erſten 
Fröſte eintreten ſollen. Solches ſollte 
nicht Vortheile, ſondern Nachtheile für 
Ackerleute genannt werden. Wenn dem 
jo, dann wollen wir uns den Honig 
nicht um den Mund fehmieren laſſen. 
Denn vom Leden werden wir nicht Jatt. 
Johann Nickel. 





Galva, 25. März. Ach habe ſchon 
ſeit Neujahr meine Stelle bei Gebr. | 
Ehrlich's in Marion aufgegeben und 


arbeite hier in Galva in einer Dampf— 


Die Farmer in diefer Umgegend find 
in einer recht bedrängten Yage. In 
Folge des langen Nachwinters ijt ihnen 
das Futter fürs Vieh faſt ganz ausge— 
gangen und dabei regnet und jchneit es 
immer noch fort; die Wege find faft! 
unfahrbar und in Folge deſſen auch 
fein Wandel und fein Handel in der 
Stadt. Wir find Gottlob alle gejund. 
Grüße alle Gejchwilter, Freunde und 
Bekannten hier in Amerika wie aud) in 
Rußland. 

9. und Helena Rogalsky. 


Minnejota. 

Mountain Lake. Prediger Jacob 
Harms und feine I. Frau, die fchon eine 
geraume Zeit ſehr leidend geweſen, reis 
ten den 23. März von hier nad) Yars 
mers Valley, Neb., zu ihrer Schweiter 
Gornelius riefen, wo fie gute Pflege 
hofft und wo fie vorerft ihr Heim ma= 
chen werden. Es thut uns leid den I. 
Bruder aus unterer Mitte zu entbehren, 
denn er war ein treuer Arbeiter unter 
uns. Der Herr wolle ihn und feine 
Werke in der neuen Heimath reichlic) 
jegnen. Heinrih Wall. 





Pennſylvanien. 

— David Buckwalter, ein geachteter 
und beliebter Mennoniten Prediger von 
Eaſt Bincent Townſhip, Cheſter Co., 
iſt in der vorletzten Woche im Alter von 
81 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene 
war zweimal verheirathet und hinterläßt 
eine Gattin und ſechs Kinder. 

— Die Deep Run-Mennoniten=Ge- 
meinde in Bedminfter Townſhip, Buds 
County, zählt ſechshundert Mitglieder 
und vier Prediger. Drei derjelden find 
im Dienfte der Gemeinde alt geworden, 
indem ein jeder von ihnen der Gemeinde 
aufwärts von fünfzig Jahren gedient 
hat. Die Thatſache, dat diejelben fei- 
nen Gehalt beziehen, hat deren welt- 
liche Güter nicht beeinträchtigt, indem 
diefelben zu den reichten der Gemeinde 
zählen; in Wirklichkeit ift einer derfel- 
ben, Kohn Groß, der wohlhabendſte 
Mann im TZomnigip.—[Vltsfrd. u. B.] 


Canada. 
Manitoba. 

Gretna, 23. März. Meine Schwe— 
ſter, die Gattin des Peter Eſau, iſt den 
26. Februar nach fünfwöchentlicher 
Krankheit an der Waſſerſucht geſtorben. 
Sie jehnte ſich nach Erlöfung von ihrem 
Leiden und verichied mit froher Hoffnung 
auf die ewige Seligfeit. Peter Eſau hat 
fi wieder verheirathet mit meiner 
Nichte Maria Wiebe, Tochter des Hein- 
rich W. Der Vater wundert fi, daß 
wir feine Nachricht von den Großeltern 
befommen; auf unfere Briefe an die 
Tanten erhalten wir feine Antwort, 
wir bitten um ſolche und um die ges 
wauen Adreſſen der Tanten Jacob Har— 
der und Jacob Derfs. 

Julius Wiebe (Neuborft), 
Gretna, Manitoba. 


dieſen vergangenen Winter, 








27. E. B., Dal- 
„daß 
wir geſagt hätten, daß ſie von Oregon 
alle zurückkommen wollen ſobald ſie ihr 
Land verkauft hätten. Ich muß hier er— 
widern, daß wir das nicht geſagt ha— 
ben. Ich gönne Allen dort ein gutes 
Fortkommen, aber ich möchte mich von 
Niemand unſchuldiger Weiſe einer Lüge 
zeihen laſſen. Denner. 


Gretna, März. 


* 
J . 


Ontario. 

AUlmira. Nah allem Anschein it 
das Frühjahr wor der Thüre. Schnee 
und Eis können den Sonnenitrahlen 
nicht länger widerjtehen; fie müllen fort 
mit Eile nach) dem Weltmeer. So geht 
es auch mit unferer Lebenszeit; fie flie= | 
Bet dahin als ein Schaum, der auf eis 
nem fließenden Strome dahin Fehwebet. | 

Mir haben auch vielfältig erfahren | 
daß die 
Worte des Herren recht wahr find, mo 
Er jagt, daß der Menſch, vom Weibe 
geboren, kurze Zeit lebet. Bei den vie— 
len Sterbefällen um uns her muß man 
zur Ueberzeugung gelangen, daß diefe ı 
Melt ein leimen Haus ift, aus welchem | 
wir gemacht find und zu welchem wir 
wieder verwandelt werden. Wer aber 
in dem Herren lebet, wird nimmermehr 
fterben, er wird nur die leibliche Hütte 
ablegen, um eine himmliſche zu em: 
pfangen. 

Wir hatten einen fehr angenehmen 
Winter, nicht viel Schnee, doch ijt die 
Schlittenbahn meijtens eilig und daher 
gut gewejen. Die Felder Haben ausge- 
jehen wie überfrorene Seen, aber wie 
e3 jcheint hat es der Saat feinen Scha— 
den gethban. Wir müſſen glauben, daß 
was Gott thut, das iſt wohl gethan. 
DanielB. Huber. 





Sid-Rufland. 


mein Bruder ih in der „Rundſchau“ 
nad) feinem alten Vater erfundigt hatte, 
fo theile ich ihm mit, daß dieſer fich bei 
mir befindet und faſt 91 Jahre alt ift; 
auch mein fait 79 Jahre alter Schwie= 
gervater wohnt bei mir. Beide jehnen 
fihb nad der himmlischen Heimath. 
Mein Schwiegervater Jacob Heppner 
möchte gerne von feinen Freunden et— 
was erfahren; vielleicht bringt ihm die 
„Rundſchau“ Nachricht von Johann 
und Beter Heppner, fr. in Ganada 
wohnhaft. Ach bitte Meinen Bruder 
um Nachricht wie groß feine Familie ift, 
damit wir es im Falle des Ablebens des 
Vaters angeben können. Jacob Vogt ift 
noch immer kränklich. Mitunter kom— 
men hier Todesfälle an der Diphteri— 
tis und den Pocken vor. Wir hatten ei— 
nen fehr ftrengen Winter; zwei Monate 
lang beitand gute Schlittenbahn. Bei 
meinem Schwiegerfohn Peter Wall it 
vorigen Sommer ein vier Jahre altes 
Kind in einen 4O Fuß tiefen Brunnen 
gefallen, in dem fich vier Fuß Waſſer 
befanden. Wall wollte ſich gleich hin— 
unterlaffen, aber die Leute hielten ihn, 
zurüd bis fie ein neues Seil herbeige- 
bracht hatten und in Folge dejjen ver- 
ging eine halbe Stunde ehe das Kind 
an die Oberfläche gebracht wurde. Es 
ſchien fait leblos, doch erholte es ſich 
bald und ijt wieder vollfommen geſund 
geworden. Peter Vogt. 
Großmweide, 24. Februar. Es 
machen fich jeßt hier mehrere Familien 
bereit zur Anfiedlung auf dem von der 
Golonie im Samarifchen Gouvernement 
gefauften Yande. 3 
Sterbefälle find mehrere im Laufe 
des Winters vorgelommen. Gerhard 


Hübert, Sparrau, Johann Boldt, | 





Acres Land hat. 


vom Stranfenlager aufgeltanden, und 
unfer älteftes Baar Eheleute Gerhard 
Frieſen find ſchon recht Schwach und ge— 
brechlich, aber nicht gerade bettlägerig. | 

Der Winter gebt. Schnee war die⸗ 
ſen Winter ſo viel, wie ſchon ſeit vielen 
Jahren nicht; der Erdboden iſt nicht ge— 
froren, wodurch wir uns berechtigt füh—⸗ 
len auf eine gejegnete Ernte zu hoffen. 
Das gebe Gott. 

Peter Neumann. 





Teras, 

Weil ich VBerfchiedenes über Teras ges | 
lefen und gehört Habe, jo fam ich zu 
dem Entjchluffe, mir jenes Land jelbit 
anzujehen. Den 14. October 1890 tra= 
ten ih und zwei Männer aus unferer 
Nahbarichaft die Neife an. Obzwar 
uns unfere Reife nicht jehr gefiel (wir 
hatten es mit einem Agenten zu thun), 
jo mußten wir doch jagen, wir find froh 
Teras gefehen zu haben, aber wir hat- 
ten zu wenig gejehen, denn in ſechs Ta— 
gen hatten wir die Reife Hin und zu— 
rüd gemacht. Weil ich aber zu viel Gu— 
tes von Teras erfahren hatte, um los— 
zufommen, und von dort aus eine ge= 
nauere Prüfung gewünjcht wurde, To 
beichloß ich abermals, eine Neife dort- 
hin zu machen. Ich fuhr alſo den 23. 
Februar von Mound Ridge ab und 
fam den 25. in Wbilene, Teras, an, 
wo Herr M. Mannewik mich erwartete. 

Mir fuhren noch denjelben Tag zu 
einem Farmer, der fein Land vor 11 
Monaten gekauft, und urbar gemadt, 
denn es iſt dort meiftens Waldland, 
Mesquitebäume wachlen überall, fie je 
hen aus wie große Pfirſichbäume, und 
find leicht auszugraben; es ſtehen un= 
gefähr 5—15 Bäume per Ncre, man 
findet aber auch Pläße, wo auf mehreren 
Acres gar fein Baum ift. Er hatte ei 
nen Garten angepflanzt von mehreren 
Heres Größe, mit verfchiedenen Sorten 
Bäumen; ich denfe es waren dort alle 
Sorten Obftbäume gepflanzt, die man 
jih nur denken fann, worunter auch 
Pecans, ruſſiſche Wallnüffe, Feigen und 
dgl. m., auch verfchiedene Sorten Wein 
jtöde. Er grub einen MWeinftod aus, 
während ic) dort war, um mir zu zeigen, 
wie groß die Wurzeln find. Als er die 
Wurzeln beinahe drei Fuß ausgegraben 
hatte, ſagte ih, er ſollte fie abreißen, 
denn fie wären vielleicht noch drei Fuß 
in der Erde, weil fie noch fo dick waren 
wie ein dünner Bleiftift, die Ranken 
waren ungefähr vier Fuß lang. Ach 
habe den Weinftod mitgebracht, und 
hier Etlichen gezeigt. Diejer Weinftod 
war, nachdem das Yand geklärt worden, 
vor ungefähr zehn Monaten, ungefähr 
zehn Zoll lang, in die Erde geſteckt wor— 
den. Der Garten war im Ganzen gut, 
ohne künstliche Bewäſſerung. 

Den 26. fuhren wir per Bahn nad 
Merkel zwölf Meilen weitl. von Abilene, 
wo uns ein Viehzüchter namens God— 
win in Empfang nahm und mit uns 
auf feine Farm fuhr, wo er 23,000 
Gr fuhr mit uns am 
27. Februar auf feinem Land herum. 
Es waren zur Zeit auch noch zwei Fa— 
milien aus Nebrasta angefommen, von 
denen ein Mann, namens Kehler, auch 
mit uns fuhr. Mr. Godwin hat fein 
Land in Viertel Sectionen eingetheilt 
und in mehrere Abtheilungen abge= 
zäunt. Wir fuhren nordwejtlich, bis 
wir zu einem Farmer famen, der acht 
Sectionen Land hat. Er jagte, er fei 
bor drei Jahren von Miſſouri dort hin— 
gefommen, und hätte jeine Farm in 
Miſſouri noch, da er fie nicht verkaufen 


dere Vieh hatte qeweidet auf dem grü— 
ven Weizen und Gras, welches dort den 
Winter über grün und nahrhaft ift. 

Den 28. fuhren wir wieder zurüd 
nad) Abilene, wo wir noch mehrere Far 
mer befuchten, worunter auch einen na= 
mens Auguſt Küsner, welcher drei 
Meilen ſüdlich von Abilene wohnt. Er 
it dor drei Jahren von Minnejota dort— 
hin gezogen. Er hat dort bei Neu-Ulm 
gewohnt, und ilt jehr froh, daß er in 
Texas ift, und will nie mehr von dort 
fort, er wünfcht fich in diefer Welt kei— 
nen bejjeren Platz; er hatte SO Acres 
jehr ſchönen Weizen, einen ſchönen Obſt— 
garten, den er jelbjt ſchon angepflanzt 
hatte, meiſtens Aepfel, Pfirfiche und 
Pflaumen, wovon mehrere in voller 
Blüthe ftanden. Sonntag den 1. März 
fuhren wir zur Kirche in die Stadt 
Abilene, denn M. Mannewik wohnt 
ungefähr eine Meile von der Stadt, es 
war eine Methodiftenfirche, und wurde 
in englifher Sprache gepredigt. Es 
war für mic) eine jelige Stunde in ei— 
nem fremden Lande. Montag den 2. 
März fuhren wir per Eifenbahn nad 
Pecos Gity, ungefähr 250 Meilen weit- 
ih. Ich hatte früher gehört, daß es in 
Texas zu troden und beinahe nicht zu 
leben jei. Als ih nah Pecos kam 
glaubte ih, daR dort Alles bewäſſert 
werden müſſe, wenn man etwas bauen 
will; die Erde iſt Afche ähnlich und fehr 
jandig. Uns wurde ein Fuhrwerk gege— 
ben, um nad den Ganal zu fahren, 
welcher fünf Meilen von der Stadt ent= 
fernt ift. Dort ift ein großer Canal 
aus dem Pecosfluß gemacht. Die Leute 
icheinen mit ihrer Bewäſſerung jehr 
froh und glüdlich zu fein, und rühmen 
fi), bis fieben Tonnen Alfalfa von ei— 
nem Acre gefehnitten zu haben, welches 
fie fiir $15.00 per Tonne verfauft hat- 
ten. Wir konnten aber feinen Gefallen 
daran finden. 


Wir trafen auf unferer Rückreiſe eis 
nen jungen Mann, der, vor etwa fünf 
Jahren von Europa eingewandert, in 
Jowa wohnhaft war, und nad Süd— 
weit-Teras fam um Land zu Faufen, 
aber jehr getäufcht worden war. Herr 
M. Mannewis machte fich mit ihm be— 
fannt, wurde aber Jobald Jener erfuhr 
daß Mannewig ein Agent jei, zurückge— 
wielen, indem er jagte, er wolle nichts 
mehr von Teras willen, er gehe zurüd 
nad Jowa. Dann ging ich zu ihm und 
jagte ihm, ich ſei fein Agent, ich jei auch 
gefommen um Land zu bejehen und ich 
wünſchte er möchte mit uns zur Nacht 
fommen, und mit uns aufs Yand bei 
Merkel fahren, es follte ihn nichts ko— 
jten. Er fam mit uns über Nacht zu 
Herrn Godwin, und befah ji) das Land, 
welches ihm jo gefiel, daß er ein Stüd 
faufte, und jehr froh war, daß er dieje 
Landſchaft beſſer beiehen hatte, ſonſt 
hätte er einen ganz falſchen Eindruck 
von Texas mitgenommen. Den 
März fuhren wir wieder nach Abilene, 
two wir noc Mehrere Farmer, und aud) 
noch eine Stredfe Landes fehen durften. 
Der frifchgeläete Hafer war fait aller 
aufgegangen und Schön grün, die Leute 
waren beſchäftigt mit Maispflanzen, 
und das Land für Baumwolle vorzube— 
reiten, denn es wird dort viel Baum— 
wolle gebaut. &s iſt dies eine ſehr leichte 
Arbeit. Die Baumwolle wird gepflanzt 
ähnlich wie Mais in Reiben, dann ein= 
mal cultivirt und es iſt fertig, ſobald 
e3 ausgeblüht hat, zum Pflüden, wozu 
fie Zeit haben, nämlich von Auguſt bis 
Weihnachten; die Blüthen werden meh— 
rere Male gepflüdt und immer wieder 
brechen neue Knoſpen auf. Der Farmer 


>. 





fönnte. 
Teras ift. Er hatte 200 Ucres W 


2 x. 


eizen, 


Er jei jehr froh, dah er in) 
|Ernten. Er bringt die Ernte nad) der 


braucht feine Machine zum Bauen oder 


Rudnerweide, Johann Gooßen, Win- |dazu etliche hundert Stüd Rindvieh, Mühle wo fie gedroichen und in Ballen 


tergrün, alte Peter Ihiejen, Paſtwa. 


Wi 


welches er den ganzen Winter noch 


von 500 bis 600 Pfd. gepreßt wird, 


Sehr leidend iſt ſchon längſt Gerhard nicht gefüttert hatte, außer einer Heerde und zum Verlauf fertig iſt. Es erfor— 


Klaaſen, Schardau; ſehr krank und 
dem Tode nahe iſt Peter Nachtgall, 
Nudnerweide, fr. Franzthal No. 2 


| 


Ochſen, die er mit Zuderrohr gemäftet, 
welches er für Futter geſäet und grün 
geichnitten hatte; die Ochfen waren 


‚dert fein Gebäude zum Aufberwahren, 
denn der Regen fann nicht eindringen, 


‚und fomit wird es irgendwo im Freien 


Unfer alter David Ewert ift noch mal | fett genug für den Market. Das anz | aufgejpeichert bis zum Verkauf. 








Den 6. März fuhren wir öftlich bis 
Fort Worth und gingen zu den Eltern 
des oben erwähnten Herrn Godwin; es 
find alte gemütliche Leute, follen ſehr 
reich fein, und find ſehr zuvorfommend; 
ich durfte zwei Nächte bei ihnen verwei— 
len; fie benöthigten dringend ein 
Dienftmädchen und wollten gerne 83.00 
die Woche zahlen. Fort Worth zählt 
35,000 Einwohner. 

Den 7. März fuhren wir per Bahn 
bis Dallas, 30 Meilen öftlic), wo der 
Hauptagent Herr Abrams und Herr 
Rößler wohnen. Ach Habe dort Ver— 
ſchiedenes gefehen, was ich noch nie zu— 
vor geſehen hatte. Im Ausſtellungsge— 
bäude, wo alle Producte, die in Texas 
gezogen werden, zu ſehen find, Jah ich z. 
B. eine Birne, fieben Zoll lang und 
ſechs Zoll im Durchmefler, und dem 
ähnlih find Muſter von jeder Sorte 
Obſt und jeder Sorte Getreide von 
mehreren Rahren her aufbewahrt. 

Nachdem wir von Dallas zurüdgetehrt 
und in Fort Worth über Nacht geblieben 
waren, fuhren wir Tags darauf nad 
dem Nordweit-Teras (Banhandle) nahe- 
zu 400 Meilen, wo wir wieder eine 
Landſchaft fanden, daß wir nicht 
mußten, wovon die Leute dort leben. 
Die Lage des Landes war ſchön eben, 
weil es aber zu felten dort regnet, fo 
muß ein Jeder fehen, wie er jein Aus— 
fommen machen fann mit VBiehzudt. 
Wir wurden uns dahin einig, daß wir 
unjer Leben dort nicht machen könnten, 
denn es wächlt dort beinahe fein Gras, 
und Wald ift dort auch nicht; Doch aber 
weiter zurüd, in Wichita Co. und Um— 
gegend war ſehr ſchöner Weizen; ſüdlich 
von Wichita Falls find große Thäler, 
wo der Weizen ausgezeichnet gedeiht. 
Es joll auch eine Eifenbahn von Widhita 
Falls bis 60 Meilen ſüdwärts gehen. 

Es ftrömt eine große Einwanderung 
nad) Teras, wohl jeden Tag fommen 
friſche Einwanderer. Bon Panhandle 
zurüd gelehrt und in Fort Worth über 


Nacht geblieben, fuhr ich, nachdem wir | Eiſenbahnen und Yandjtraken herzu⸗ morgens um 8 Uhr ankam. Hier ſuchte 


uns verabſchiedet hatten, den 10. März 
meiner Heimath zu. Nicht wenig er= 
ftaunt war ic, nachdem 


denn in Teras iſt die Luft jonderbar 
mild und leicht, und war feine Spur 
von Winter zu jehen. Obzwar es in eis 
ner Nacht jtarf 4 Zoll gefroren hatte, 
fo war doch nichts von erfrorenen Pflan- 
zen wahrnehmbar; der Salat war 
ſchön grün, die Pfirfich- und Pflaumen= | 
bäume waren in voller Blüthe, der 
Froft Hatte nichts geichadet, weder Kohl, 
Kraut noch Blumen. 

As ih nah Kanſas City Fam, 
herrjchte ein furchtbares Wetter, Schnee 
und Sturm, daß man faum auf der 
Strafe gehen konnte. Nach dreiſtündi— 
gem Aufenthalte beftieg ich wieder den 
Zug, und fam den 12. März glüdlich 
in meiner Heimath an, wo ich die Mei— 
nigen wohlerhalten und gefund antraf. 
Dem Herrn ſei Danf, der uns nicht 
verlafien noch verfäumt hat, jondern 
hat ferne von uns gehalten Alles was 
uns jchädlich ift. Ach glaube es wäre 
gut, wenn noch Mehrere Teras bejehen 
würden, denn es iſt zu gut, daß nicht 
auch von unfern Leuten eine Auswan— 
derung dorthin ftattfinden follte. 

Gerd. Sudermann, 
Mound Ridge, Kanſas. 
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Don Rußland nach Brajilien 
und Nord-Amerika. 


Bon A. Iſaak, Bortland, Oregon. 
(Schluß.) 

Das Clima im Innern iſt ſehr ge— 
ſund und angenehm. Ich glaube jedoch, 
daß der ewige Sommer dem Europäer | 
anfänglich nicht behagt. Die Hitze 
iſt aber nicht jo groß wie man ſich dies | 
jelbe im Allgemeinen vorftellt. Das 
Thermometer fteigt nie über 32 Gr. | 
und füllt nie unter 16 Gr. R. Dies 
gilt von den nördlichen Provinzen. Im 
Süden, wie in Rio Grande do— 
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id) eine deſſen nur langjam vorwärts. 
Strede gefahren war, Schnee zu fehen, | fehlt e3 in diefem Lande an Unter | monatlicher Neife endlich mal die Laute 


Nun wird man wohl fragen, warum 
ih mich nicht in Brafilien niederge- 
lafjen habe, wenn ich das Land fo 
volltommen gefunden habe. Gemad), 
meine Freunde. Wo Licht ift, ift auch 
Schatten. Wenn wir Mennoniten aus 
Rußland auswandern, jo wollen wir 
in der neuen Heimath vom Militär- 
dient frei fein, und in Brafilien ift 
allgemeine Wehrpfliht! "Zwar ver= 
fiherte mir der Aderbauminifter, mit 
welchem ich behufs einer Mennoniten 
Anfiedlung Rüdipradie nahm, daß die 
allgemeine Wehrpflicht demnächſt auf- 
gehoben werde und das Militär nur aus 
Söldlingen beftehen foll, was auch 
ſchon gegewärtig beinahe ausſchließlich 
der Fall ſei. Das Lebtere wurde mir 
auch von den Anfiedlern bejtätigt. 











* 





ter), doch fällt das nicht in Betro 
wenn man die gute Behandlung und 
Verpflegung auf diefen Schiffen ges 
fehen hat. Wir hatten während der 
ganzen Fahrt großen Sturm, for daß 
die Paſſagiere nur felten auf dem Ver— 
ded jein konnten und doch waren die 
Paſſagiere im Allgemeinen ſehr zufrie= 
den. Sehr bequem ift die Einrichtung 
für die Zwifchendeds-Pafjagiere, daß 
fie Eß-, Trinfgefhirr und Bettzeug 
gratis haben und denfelben das Eſſen 
gebracht wird. Auf den Schiffen ande- 
rer Geſellſchaften muß man fich die er= 
wähnten Saden kaufen und die Spei= 
jen müfjen ſich die Paſſagiere zu einer 
beftimmten Stunde felbft aus der Küche 
Wenn die Aushebung ftattfindet, ver- holen, was zu Klagen über ungleiche 
iteden fich die Jünglinge nämlih 3— | Zutheilung und Streitigkeiten Veran— 
4 Wochen und befreien ſich auf ſolche Lafjung giebt. 

Meife vom Dienft, ohne fich dabei eine | In New Nork und Chicago hielt ich 
Strafe zuzuziehen. Das find nun aber | mic nur einige Tage auf, um raſch 
feine geregelten Zuftände und auf das | nad Oregon, meinem Ziele, zu fommen. 
bloße Berfprechen des Minifters konnte | Gerne wäre ich in Minnefota auögeftie= 
ich doch nicht mit qutem Gewiſſen mei=| gen, um die dortigen Mennoniten zu 
nen Verwandten und Freunden rathen | befuchen, durfte es mir aber nicht er= 


ie | 
nachzufommen! Dann ift der Mangel lauben, da meine Mittel bei nahe er- 


an Berkehrsitraßen ein großer Uebel⸗ fchöpft waren. 

ſtand in Brafilien, welcher vielen ſtreb— Die Lejer in Rußland dürfte viel- 
jamen Anfiedlern das Wirthichaften | Leicht noch die bequeme Einrichtung der 
verleidet. Sind die Antiedlungen weit | jogenannten Einwandererwaggons der 
von einer Stadt oder Eifenbahn ent- Bacificbahn intereflirem Sibe 
fernt, fo willen die Leute manchmal) find in Schlafftellen zu verwandeln und 
nicht was fie mit der Frucht anfangen | werden diefelben auf Wunſch und Zah- 
jollen. Die Flüſſe find bei Regen: | (ung mit Matragen und Vorhängen 
wetter unpaffirbar. Auch die Straßen | verfehen. An jedem Waggon befindet 
durch die Urwälder find in einem traus | ſich ein Wafchraum und eine Küche, wo 
rigen Zuftande, Solche Leute haben | die Paſſagiere ſich Gaffee und andere 
dann viel Mais und Bohnen aufge: | Speifen bereiten fünnen. Much mit 
fpeichert, aber fein Geld! In Rio|Tifchen find die Waggons verfehen. 
Grande do Sul befallen ſich in Den 11. Februar reiſte ich von Chi— 
Folge deſſen Viele mit der Schweine- cago am Abend ab und kam den näch— 
zucht, weil fie die Fleiſchwaaren leichter | jten Tag um 4 Uhr nad) St. Paul, wo 
| abjegen können. | ich fofort einen andern Zug beitieg und 
| Die Negierung hat zwar in leßter) mit diefem gings ununterbrochen fort 
Zeit große Anftrengungen gemacht um | nad) Portland, wo ich den 16. Februar 





Die 





'jtellen, aber es ift dies mit großen ich, nachdem ich mir eine Herberge ges 
\ . ’ . * gs R .» f 

Koſten verbunden und geht in Folge ſucht hatte, die hiefigen Mennoniten 
Auch | auf und war ich recht Frod, nach ſechs— 


nehmungsgeift. | meiner Mutterfpracdhe zu hören. Die 
Wir traten alfo unfere Nückreife nach | Brüder ſcheinen hier ganz glüdlich und 
Bremen an, um unfere Angelegenheiz= | zufrieden zu fein und wird's mir hof— 
ten in Rußland zu ordnen und mit| fentlih aud gelingen in Oregon ein 
den Familien nad) Nord-Amerifa zu | Heim zu finden, denn was ich bis jeßt 
Schiff ging unmittelbar | von diefem Staate gefehen habe, hat 
an der Inſel Teneriffe (von 6 bis 8 | mir jehr gefallen. 
Uhr morgens) vorbei und bot ſich dem | Erwähnen muß ich hier no), daß die 
Beſchauer wieder ein herrliches Bild. | hier in der Stadt wohnenden Brüder 
Die Inſel prangte im Ichönften Früh | alle geneigt find fi) auf dem Lande 
lingsgrün und auf der Spitze des 12,300 | anzufiedeln, es waren aber noch immer 
zu wenig, um eine gejchloifene Anfied- 
lung Iehaften zu fünnen, wie wir Men- 
noniten gewohnt find. Vor einigen Ta= 
gen waren hier num einige Mennoniten 


Das 


gehen. 





Fuß Hohen Yerges konnte man mit dem 
bloßen Auge die Schneemafjen Liegen 
jehen. Noch mit Sonnenuntergang, 
nachdem das Schiff bereits über 100 


Meilen (ca. 160 Werft) zurücdgelegt 
hatte, konnten wir deutlich die Spibe 
des Teneriffe jehen. 

In Bremen erhielten wir Briefe aus 
der Heimath, und jchrieb man mir u. 
A., daß wir nicht nach Rußland kom— 
men ſollten, denn man könne uns arre— 
tiren, wenn es der Behörde bekannt 
werden ſollte, daß wir in Braſilien ge— 
weſen ſeien. Ich hatte auch ſchon un— 
terwegs geleſen, daß man in Ruſſiſch— 
Polen einige Perſonen, die aus Bra— 
ſilien gekommen, verhaftet habe, indem 
man fie als Agenten verdächtigte. Die 
Regierung ift nämlich gegen die Maſ— 
fenauswanderung der Polen, und müj- 
jen ſich die Auswanderer über die 
Grenze ſchmuggeln. Inzwiſchen hatte 
die Behörde auch die Auswanderungs— 
Bureaux der Bremer, Hamburger und 
Notterdamer Schifffahrts-Gefellichaften 
in Odeſſa geichloffen, die man als 
brasilianische Agenten verdächtigt hatte. 
ie ich höre, Toll die legtere Gejellichaft 
jedoch wieder die Gonceflion erhalten 
haben. Hier muß ich noch bemerfen, 
daß die „Odeſſaer Zeitung“, der das 
Verleumden und Anfeinden zur zwei— 
ten Natur geworden zu fein ſcheint, be= 
richtet hatte, daß wir im Intereſſe der 
brafil. Regierung nad Brafilien ge: 


Sul und St. Katharina machen fahren feien. Wie das Blatt zu der) 
ſich ſchon die vier Jahreszeiten bemerf- | Behauptung gefommen ift, ift mir un⸗ 
bar, und findet man in dieſen Pro⸗ | erflärlich geblieben. — Kurz und gut, | 
vinzen Gegenden, wo das Glima nichts | wir nahmen von unserer Weile nad) | 


aus Dakota, um ſich Oregon anzufehen 
und da es denjelben, wie ic) höre, hier 
auch ſehr gefallen hat, iſt Hoffnung 
vorhanden, daß fi) hier eine größere 
Gemeinde niederlaflen wird. 

Mit Gruß A. Iſaac, 
89 Nortlı Fifth Street Portland, Oregon. 

P. S. Ich leſe foeben in deutfchen 
amerifanifchen Zeitungen, daß die Aus— 
wanderer aus Ruffiich= Polen, die zu 
Tauſenden nad) Brafilien gehen, in Bre= 
men auf eine ſchändliche Weile gerupft 
werden, und daß diejelben für eine 
lumpige Herberge ſechs Mark bezahlen 
müflen. Es ift dies eine Unmwahrbheit. 
Es ift in Bremen Gefeß, daß die Gajt- 
wirthe dem Auswanderer für Koſt und 
Logis nicht mehr als Mark 2.50 berech— 
nen Dürfen. Die Auswanderer aus 
Ruſſiſch-Polen zahlen mehr oder weni» 
ger feinen Pfennig, indem fie vor— 
geben mittellos zu fein. Die Wirthe 
werden dann vom Norddeutichen Lloyd 
entihädigt — wenn ich nicht irre mit 
einer Mark pro Tag. Es find auch 
Beamte in Bremen, die die Auswandes 
rer auf dem Bahnhofe empfangen und 
| darüber wachen, dab die Yeute qut un— 
|tergebracht und nicht betrogen werden. 
| D. O. 


. 
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Verſchiedenes aus Rußland. 


Auf Anregung des „Krimſchen 





nde in den Privatwechſelſtuben große 


‚ |Meberzahlungen leiften. 


— Die Zeitung „Wolga“ bringt 
folgende interefjante Mittheilung: In 
der deutjchen Golonie Golendry, ſechs 
Werſt von der Stadt Dftrog, Goup. 
MWolhynien, leben zwei deutfche Frauen, 
Auch und Schajer, von denen jede 19 
Kinder hat; die erfte von ihnen, Frau 
Auch, ift kürzlich geftorben, die zweite 
aber erfreut fich der beiten Gefundheit, 
iſt erft 41 Jahre alt und hat daher Hoff- 
nung auf noch meiteren Slinderjegen. 
Berheirathet ift diefe Frau 22 Jahre 
und fehenkte in den erften 16 Jahren in 
jedem Jahre einem Kinde das Leben. 
Bon ihren 19 Kindern find 16 Knaben. 

— Auf Beſchluß der taurifchen Gou= 
vernementsverwaltung vom 28. Ja— 
nuar: follen die deutjchen Colonien des 
Theodofiaer Hreifes: Friedenthal, Ale— 
randerthal, NeusHoffnungsthal, Roſen— 
berg, Liebenthal, Wafferreih und Ma— 
rienthal wie folgt benannt werden: 
Friedenthal foll heißen Okretſch; Aler- 
anderthal — Sſaurtſchi; Neu-Hoff— 
nungsthal — Ableſch; Roſenberg 
Sſargil; Liebenthal — Mengermen; 
Waſſerreich — Nowy-Kerleut, und 
Marienthal ſoll heißen Kos. — [So 
haben alſo wirklich dieſe lieblichen deut— 
ſchen Namen dem ruſſiſchen Brtjch- 
Wrtſch weichen müſſen. Beim Vergleich 
der alten mit den neuen Namen muß 
einem Deutjchen weh ums Herz und um 
die Zunge werden. — Red. d. „R“.] 

_ Aus dem reife Sjaratow wird 
gefchrieben, daß in Folge der Mißernte 
die Bevölkerung an einigen Orten des 
Kreifes die äußerſte Noth leide, jo daß 
fie an die Ausfaat im bevorjtehenden 
Frühling wenig denfe, indem fie ihre 
Hoffnung auf die Semftwo fete. Die 
Semſtwo-Uprawa erhält eine Maſſe 
Bittfehriften um Unterftügung. Viele 
ſaratowſche Kleinbürger, welche ſich mit 
Landwirthichaft beihäftigen und im 
Kreife wohnen, bitten ebenfalls um 
Unterftügung. Die Semſtwo-Uprawa 
beabfichtigt, die Unterſtützungen in Ge— 
treide und nicht in Geld zu geben, da 
die Erfahrungen früherer Jahre gelehrt 
haben, dab das Geld zu ganz anderen 
Sweden verwendet wird, als wozu es 
ausgefolgt wurde. Im benachbarten 
Kreiſe (Nowouſensk) iſt die Yage der 
Bevölferung noch Schlimmer. Dort da 
ben die Leute ſchon längſt vergeilen, 
was reines Brod ift und fie mengen 
dasselbe mit verſchiedenen Surrogaten, 
ohne doch dabei ſatt zu 


fo wird dieſes entweder um Schleuder— 
preife verfauft, oder geichlachtet und 
dient fo anfitatt des Brodes als Nah- 
rung. Wenn man Gerüchten Glauben 
jchenten darf, jo hat man in einigen 
Dörfern damit begonnen, die Pferde zu 
Ihlachten, da die Noth ungeheuer ilt. 
Auch ein großer Theil der deutſchen An— 
fiedelungen, welche im Verhältniß zu 
den rufliichen gut fituirt find, entgingen 
dem allgemeinen Schiefal nicht. 

— Das ruſſiſche Minifterium der 
MWegecommunicationen hat zwei große 
Dampfer der Freiwilligen Flotte ge— 
miethet, welche die Jugenieure, Tech— 
nifer, Arbeiter u. f. w. von Odeſſa nad) 
Wladiwoſtok überführen follen, von wo 
die erite Strede der großen jibirifchen 
Eifenbahn gebaut wird. Der Beginn 
der Arbeiten in Wladimwoftof wird an- 
fangs Mai in Gegenwart des Thron- 
folgers jtattfinden, der aus Japan 
dorthin fommen wird. Mlle Baumas 
terialien für die große fibirifhe Bahn 
follen ausschliegtich ruſſiſcher Herkunft 
fein. — Für Sibirien ift es offenbar 
höchſte Zeit, dak mit dem Bau der Bahn 
Ernſt gemaht wird. Wie der „Sii- 
birskij Wjeſtnik“ mittheilt, ertönen an 
allen Enden des Yandes Klagen über 


Tjumen und in den mit ihnen in Han- 
delsbeziehungen jtehenden Städten und 
Ortſchaften joll der Handel vollitändig 
darniederliegen. Gleichzeitig klagt das 
aderbautreibende Sibirien über die 


verden. Da | 
fein Futter für das Vich vorhanden tft, | dem Andenken an den lebten Ginzug | 


eine Handelskrijis. In Jrfutst, Tomstf, | 














Oftern in alter Zeit. 


Dftern, das Feſt der Auferftehung: 
Chriſti, hat, wie ſchon bei früheren Ge- 
legenheiten gefagt wurde, wahrjcheinlich 
feine deutfche Benennung von dem Feite 
der Göttin Oftara, welches die alten 
Sachſen zu derfelben Zeit zu feiern pfleg= 
ten, in welche das Kriftliche Ofterfeit 
fällt. Mit dem Eultus, der jener Früh— 
lingsgöttin vor Einführung des Chri— 
ſtenthums gewidmet wurde, hängen die 
Namen der DOfterwälder, DOfterberge 
und die Gebräuche des Dfterfeuers, 
Oſterwaſſers, der Dftereier ꝛc. zufam- 
men. Der Urfprung des Feftes dagegen 
ift jüdiſch. Die erften judenchriftlichen 
Gemeinden begingen, zugleich mit dem 
von ihnen beigehaltenen jährlichen Paſ— 
ſahmal, 14. Nifan, auch das Andenken 
an das legte Mahl EHrifti und gedach— 
ten am darauf folgenden dritten Tag 
der Auferftehung Jeſu. Die römifche 
und andere an fie fih anfchliegende 
Gemeinden dagegen beginnen die Jah— 
resfeier der Auferftehung an einem 
Sonntag, dem fie zur Erinnerung an 
das Leiden und den Tod Jeſu einen 
vorbereitenden Buße- und Falttag vor— 
bergehen ließen, zu dem fie einen Frei— 
tag auserfahen. Seit Mitte des zweiten 
Sahrhunderts wurde dieje Berfchieden- 
heit der Feier Gegenftand des Streites 
(Diterftreit) zwischen den verfchiedenen 
Kirchen, und das Nicäif 
(325) entſchied fich im Wefentlichen für 
die römiſche Sitte, indem e3 die Feier 
des ſeitdem vorzugsweiſe der Auferjte- 
hung geltenden SDfterfeites auf den 
Sonntag nad) dem 14. Nifan feitjegte. 
Der Feier des Auferftehungsfeites ging 
ſchon früh ein vorbereitendes Falten 
voran, deſſen Dauer anfangs jehr ver- 
ichieden war. Das Feſt jelbjt galt als 
die beliebtejte Taufzeit, auch nahm die 
Kirche an demjelben die reuigen Ge— 
Ifallenen wieder auf. Die Bedeutung 
des Feſtes, ſowie der Umſtand, daß nad) 
ihm alle übrigen beweglichen Feſte des 
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hin, daß man an vielen Orten mit dem 


Oſterfeſte das Jahr begann. Nach Art 
der jüdiſchen Feſteinrichtung machte der 
ſachte Tag (die Oſteroctave) den Be— 
ſchluß des Feſtes, und dieſe Woche hieß 
die Oſterwoche. 

Später bildete ſich für die Feier des 
Feſtes in der römiſchen Kirche folgende 
Praxis. Der Oſterfeier ging ein 40tä— 





aus, welches am Aſchermittwoch begann. 
Der Palmſonntag, mit 
Veran und Marterwoche anfing, ga 
| 


Am Mittwoch der 
Woche wird noch jetzt in Rom 
in der Sixtiniſchen Capelle das „Mi— 
ſerere“ geſungen. Der darauffolgende 
Tag, der Gründonnerſtag, wurde zur 
Erinnerung an die Einſetzung des heili— 
|gen Abendmahls (coena domini), der 
Gharfreitag zum Andenfen an das Lei— 
den und den Tod Chriſti gefeiert. Der 
letzte Tag diefer Woche, der Oſterſonn— 
abend, war in der alten Kirche ein all- 
gemeiner Yalttag, beitimmt zur Vorbe- 
reitung auf die Taufe. Am Abend ver- 
ſammelte ſich die Gemeinde zu einem 
feierlichen Nachtgottesdienſt (Oſtervigi— 
lie), der bis zum Oſtermontag dauerte. 
Jetzt zeichnet ſich der Ofterfonntag in 
Rom durd) die Taufe und Gonfirmation 
der Neubefehrten im Yateran und durch 
die große Mefje in der Sirtinifchen Ga- 
pelle aus. In der päpftlichen Gapelle 
wird das Feuer und die Oſterkerze ge— 
weiht; alle Familien laſſen das Oſter— 
mahl jegnen, welches in einer Eierſuppe, 
einem Fladen und einem geröfteten Zick— 
lein bejteht. Auch werden an dieſem 
Tage in der römischen Kirche die Am— 
peln in den Gotteshäufern mit friſchem 
Del verjehen, alle Kerzen ausgelöfcht 
und Friiche angezündet (Lichterfabbath). 
Die Gloden ſchweigen vom Gharfreitag 
| bis zum Ojfterfonntag-Morgen. Dieſer 


Jeſu in Jeruſalem. 
großen 











| Diterfonntag wurde ſchon in der alten | 
| Kirche als erftes Freudenfeft begangen. | 


| Die Chriſten empfingen ſich früh mor- 
gens mit dem Ofterfuß und dem Zuruf: 





| Sommers berechnet wurden, führte das | 


giges Falten (Quadragefimalzeit) vor | 


welchem Die | 


| „Er iſt auferitanden!“ worauf der Be- 
grüßte antwortete: 
auferftanden!” Wehnliches eriitirt heute 


große Ernte, welche ganze Gebiete der 
Möglichkeit beraubt haben foll, ihr 
Getreide mit irgend welchem Bortheil 


„Er iſt wahrhaftig | 


zu wiünfchen übrig läßt. Das gelbe 
Fieber tritt nur in den Küſtenſtädten 
PBernambucco, Rio de Janeiro 
und Santosauf, und das aud nur 
unter den Arbeitern, die im Freien 
ſchlafen und ein unregelmäßiges Leben 
führen. Oder aber bleiben auch die 
Neueingewanderten nicht davon ver- 
ſchont, wenn diejelben fich in den Kü— 
ftenftädten niederlafien und von vorne 
herein ein unregelmäßiges Leben füh- 


ren. 


der Heimath Abitand und feierten das 
Weihnachtsfeſt in Bremen. Nad) den 
Feiertagen reilte mein College über 





aus Sparſamkeitsrückſichten nad) Rot— 
terdam fuhr, und von dort den 18. 
Januar nad) Amerita. Ich kann hier 
nicht umhin zu erwähnen, daß die Rot- 
terdamer Scifffahrts- Gefellihaft be— 
deutend billiger ift als die Bremer und 
Hamburger Gefellfhaften, und ift die— 
felbe daher jedem Auswanderer zu em= 





unternommen werden, um die Alter- 
Bremen nad) New Nort, während ich thümer der Krim zu erforichen und ver— 


| Bergelubes“ wird im Frühjahr eine 
Reihe von Ereurfionen in Siüdrußland 


ſchiedene archäologische Unterfuchungen 
vorzunehmen. 

— Die „Now. Wremja“ hat gehört, 
daß beabfichtigt wird, auf allen Grenz— 
ftationen der ruffiichen Eiſenbahnen 
Regierungs-Wechfelftuben einzurichten, 
wo ruffiiches und ausländiiches Geld 
gewechjelt werden kann. Gegenwärtig 


zu verkaufen, da der Preis an Ort und 


faſt nur noch in der griechiſchen Kriche. 


—— «+ 


Stelle der Production ſo niedrig iſt, 
daß mit ihm nicht einmal die aufge— 
wandte Arbeit bezahlt wird. In Jeniſ— 
fejst hat Getreide überhaupt feinen 
Preis; über eine halbe Million Bud 
verjchiedenen Getreides kann feinen 
Käufer finden, und ein Theil ift nicht 
einmal aus den Barfen ausgeladen wor— 
den, welche eingefroren und am ftädti- 
ſchen Landungsplage von ihren Befigern 
ihrem Schidjal überlaffen find. 


Für eine der Hauptquellen der 
Verbreitung des Stundismus wird die 
Befiedlung verichiedener Orte Rußlands 
durch deutiche Coloniſten, größtentheils 
Sectanten, angejehen. Infolge deſſen 
ift, wie die „Bet. Wjedom.“ mittheilen, 
die Frage der Beſchränkung ſowohl 
der Beliedlung ſelbſt, als auch der 
Rechte der deutichen Goloniften ange- 
regt worden. — 











Das Wüthen der Grippe. 
- = In Leavdenworth in Kanſas Hat 
die Grippe viele Opfer gefordert. An 
einem Tage find dort im Fort Leaven— 
worth jehsundzwanzig farbige Solda— 
ten des neunten ‚Gavallerie-Regimentes 
davon ergriffen worden und auch in der 
Stadt liegen zahlreihe Leute daran 
nieder. 

— In Pittsburg, Pa., ift die Sterb- 
lichkeit in Folge der Grippe fo groß, 
daß die Leichenwagen nicht ausreichen, 
und in mehreren Fällen gewöhnliche 
Wagen benugt werden mußten. Am 
legten Sonntag fanden nicht weniger 
als 51 Beerdigungen in Pittsburg und 
Allegheny ftatt, und vom 1. März bis 
24. März wurden dort 683 Todesfälle 
gemeldet. Wie die überarbeiteten Nerzte 
verfichern, greift die heimtüdifche Krank— 
heit noch immer weiter um fi und ift 
auch Schon in vielen Fällen in Lungen— 
entzündung ausgeartet. 

— In der Stadt Chicago herrfcht die 
Grippe in einem Grade, daß das ganze 
öffentliche Leben davon in Mitleiden- 
Ihaft gezogen wird. Sämmtliche Ho- 
jpitäler find überfüllt, im County-Ho— 
Ipital haben auf der Erde Betten auf- 
geichlagen werden müffen, es giebt faum 
ein Boardinghaus in der Stadt, in dem 
nicht ein oder mehrere Inſaſſen darnie= 
der liegen, und wieviele Kranfe in den 
PBrivathäufern liegen, entzieht fich jeder 
Berechnung. Daß die Aerzte überlau— 
fen ſind und in der That glänzende Ge— 
ſchäfte machen, iſt wohl ſelbſtverſtänd— 
lich. So arg wie dieſes Jahr iſt die 
Grippe ſelbſt im vorigen Jahr, als ſie 
ihre Reiſe um die Welt machte, nicht in 
Chicago aufgetreten. 


— — — 


Das Weinen der Kinder. 





| 


| Biele Eltern wiſſen nicht, weshalb 
das Kind weint. Yüngere Kinder wei— 
|nen nur, aus zwei, ältere aus Drei 





| Gründen—und daran find größtentheils 
| die Eltern jelber ſchuld, an der dritten 
Urſache fogar ganz allein. Kleine Kin- 
|der weinen nur, wenn fie hungrig oder 
unwohl ſind und Schmerz haben. In 
allen dieſen Fällen entferne man ſofort 
die Urſache, worauf das Kind alsbald 
mit Weinen aufhören wird. Die dritte 
Urſache des Weinens bei älteren Kin— 
dern iſt die Gewohnheit, indem ſie dazu 


geübt oder gar dazu gezwungen wurden. 
Wenn ein kleines Kind durch Weinen 
bittet, was es haben darf, ſo gewähre 
Iman ihm feine Bitte baldmöglichſt. 
Bittet aber ein größeres Kind um etwas, 
das es nicht haben ſoll, ſage man ihm 
dies ſofort, gebiete ihm ſtill zu ſein, 
gebe jedoch niemals der Bitte nach und 
gebe nie einem erwachſenen Kinde etwas, 
weil und fo lange es danach weint. 
Hunderte und Tauſende von Kindern 
| weinen jih ins Grab, weil ihre Eltern 
Inicht Verſtand genug haben, fie zu er— 
ziehen, ihren Eigenfinn zu brechen und 
ihnen das Weinen abzugewöhnen. 


...—— 


Der Erde köftlichiter Gewinn, 
Sit Frohes Herz und reiner Sinn. 


* 
ul 


Ohne Ue⸗ 
ber treibung 
kann bebaup⸗ 
tet werden, 
daß es wohl 
in den gan- 
zen Bereinig- 
p) ten Staaten 
; feine deut- 
ſche Familie 
giebt,die 
nicht mit 


ar. Auguſt König’ 
Hamburger Bruſtthee 


befannt ift. Die Wirkungen dieſes be= 
rühmten Thers Lei allen Erfältungen, 
Huſten, Aſthma, ete., ſelbſt in ben 
veralteften Fällen, find unübertrefflich und 
follte in den Wintermonaten in feiner 
Familie dieſes wirfliche Hausmittel feh- 
fen. Ein Verſuch wird jeden von beffen 
Wirkſamkeit überzeugen. 
Kur in Original-Padeten. Preis 25 Cents. 
In alien Apotheten zu haben, 


| THE CHARLES A. VOGELER £0.. Baltimore, ua. 
— — — 
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Dr. Auguſt Konig's 

— Hamburger ı_ 
Krasuterpflaster 

ift ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen 
Seſchwüre, Schnittwunden, Brands und 
Brühbwunden, Froftbeulen, Sühner⸗ 
augen, etc. 
25 Cto.das Pader. In allen Apotheken zu haben. 


THECHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
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Die Rundſchau. 


Nedigirt und herausgegeben son der Mennonite Pub. @o. 





Erſcheint jeden Mittwod. 





Preib 75 Geuts per Jahr 





Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, jowie Briefe _betrefis der „Rundſchau 
verjehe man mit folgender Adreiie: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2 Geld ſchicke man 
oder Postal Note. #ür 
als einem Dollar nebmen wir auch Vormarken 
an, canadifche fowobl als andere. 

Le —— keine Checks. aa 


per Money Order, 

















= ton, Nebrasta, hat jeinen Wohnort fommener fihtbar, als an den Eiern | rer empfange. Wie das Rafiren ‚zur Leidenfchaft 
1 * 1891. nah Charleſton, York Co., Ne— mit ſchwächerer Schale. Man vermeide es, die Stute vor der perden kann. Gin Geiſtlicher litt an 
——— — — braskg, verlegt. Dieſe Verſchiedenheiten an den Spi⸗- Zuführung auf irgend eine Art aufzu— Halsſchmerzen, zu deren Beſeitigung der 
— — nu ne Bon Moe as Hirbart, Ind] = | gen der Gier geben die Merkmale zur|vegen, deswegen gejchehe aud) das Füh- Arzt ihm rieth, ein Glas heißen Punſch 
— ala Briefe abgeſchickt. Grfennung des Geſchlechts, und zwarren zum Beſchälplatze ſchonend, ohne | 1 trinfen, — „D!jammerte der Mann, 
Unfere — * Rectionähefte für) — Brisien — aus od ——— er vr Bmmeengüng des — — —— ich habe immer der Gemeinde und mei 
1891 koſten: DR fen, Nebrasta, an Gerhard Wiche j mit einem — —— ſchlupfen Thieren gebe man, bevor * ſie zum ner Haushälterin Enthaltſamkeit gepre— 
a N; — für ein Jahr Be] ’ { eu 5 Hähne, aus den Eiern mit glatter Beſchälen ſtellt, wenigſtens eine Stunde digt, und jetzt ſollte ich übrigens | 
10 oder mehr Hefte. .per Heft „  „ 106 Großweide ed an Peter Rogalsti, | Spitze Hennen. Beim Ausfuchen fand| Ruhe, auch eine Ergquidung an Brod, | puͤrde meine ı te Alte, ı h heißes 
„ „3 Monate 23e| Memrit. F. bittet um Nachricht, ob iih, daf die Eier mit dem Kreis an der | Möhren ıc. N u nn —* 





Eine Frage. 

— Kann Jemandr. Aufſchluß geben, 
in welchem Maße die Saat gebeizt wer— 
den muß um nicht die Keimfähigkeit zu 
zerſtören? Möchten Erfahrene darüber 
— — Leſer in Manitoba. 








Geb oren. 





— Bei Heinrih Eppen, Inman, 
Kanſas, ein Sohn und bei Johann J. 
Neufelds, ebendafelbit, eine Tochter, 


Beide am 24. März. : 








Adregveränderung. 





Johann F. Jantzen, Hamp— 


die beiden Briefe erhalten worden ſind. 








Verſuches ergab in überraſchender Weile 
die Beitätigung der von dem Barifer 
Gelehrten äßgegebetien Erklärung. An 
jedem Hühnerei ift ein dides und eim 
jpiges Ende mehr oder weniger deutlich 
zu unterjcheiden. Ferner findet man 
bei genauer Befihtigung, daß Die 
Dberfläche des ſpitzen Endes an dem 
einen Ei glatt, an einem anderen mehr 
oder weniger rauh (pidelig, von kleinen 
Beulen bejegt) ericheint; diefe rauhe 
Spite zeigt außerdem noch einen bald 
unvollftändig, bald vollitändig erhabe— 
nen Kreis, etwa von dem Durchmeſſer 
eines Fünfpfennigftüdes. An den Eiern 
mit ſtarker Schale iſt der Kreis voll- 








Man führe aber die rofjig gewordene 
Stute doh noch nicht fofort zum 
Henäite, fondern.warte,- bis: die ſtärkſte 
Brunfthige vorüber oder in Abnahme 
iſt, was nach Verlauf der erjten 10— 
12 Stunden des Roſſigſeins der Fall 
jein wird. 

Kurz vor dem Bejchälen darf die 
Stute nicht mehr gefüttert oder getränft 
werden, da fie mit einem vollen Bauche 
weniger gut aufnimmt. — Vor dem 
Beihälen vermindert der Araber die 
Autterportion der Stute, die Nacht 
unmittelbar vor dem Sprunge giebt er 
ihr gar nichts zu freffen, indem er von 
der Anficht ausgeht, daß fie dann ſiche— 











— Die Herausgeber der landwirth- 
Ichaftlichen Journale in Chicago machen 
gewaltige Anſtrengungen, für die noth— 
leidenden Gounties in Nebrasfa und 
beiden Dakotas Hilfe zu ſchaffen. In 
einer Sißung wurde berichtet, daß ſich 
hervorragende Bürger der Sache bes 
reitwilligit angenommen hätten. In 


Gounties, Sargent, 
Dudey, in Nebrasfa 
großer Nothlage. 


Meintoih und 
32 Gounties in 
Nicht weniger als 


50,000 Bufhel Getreide feien Tofort 
nöthig. Bundesrichter Greiham in 


Chicago wurde zum VBorjigenden des 
Unterftüßungs-Gommittees ernannt. 





Waſſer verlangte, ſofort mein Vorha— 





Nord-Dakota ſind hauptſächlich drei | 


polnischen Hochwaſſers nicht bejeitigt 
werden fönnen, jo iſt eine Gataftrophe 
bei Thorn unausbleiblid. In der No— 
| gat nimmt der Eisgang einen durchaus 
regelrechten Verlauf. Ueber die Größe 
‚der Hochfluthiwelle jind Schäßungen zur 
Zeit noch nicht möglich, denn während 
wohl Angaben über die Menge des im 
Quellgebiet vorhandenen Schnees vor= 
liegen, fehlen diefe Angaben für das 
ruſſiſche Gebiet vollitändig. Nach 
einer Meldung aus Warſchau iſt dort 
die Weichſel ſtark ausgetreten und hat 
niedrig gelegene Stadttheile und die 
Umgegend überſchwemmt. ie Eins 
wohner leiden große Noth. Fluth 
hat auch den Wall eines zenforts 
zerſtört. 
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Gemeinnüßiges 


Sefrorene Nepfel wieder brauch— 
bar zu machen. Sind Wepfel im eis 
nem gegen Kälte nicht geſchützten Naume 
gefroren, fo tue man fie in ein Gefäß 
und übergieße ſie mit kaltem Waſſer, 


Spitze faſt durchgängig ſtärklere Scha- Zum Beſchälplatz wähle man einen pen errathen.“ Verlangen Sie das ſo daß es etwa zwei Centimeter hoch 
re ae 2 Dis ** N ER TEE VRR TEEN, .. I. 2 — * * x = > 42 
Geſchichte der Mennoniten. len haben, als die anderen mit glatter ruhigen Ort, dabei vermeide man Al: Wafler zum Rafiren,“ fagte der Doctor, | Über den Aepfeln fteht. Sehr bald um- 
Ertunbigung — Auskunft. Sop ————— h als aufe| leg 3 hei der Bef TREIPUR | ‚ag ‚| ? .Sel 
— Spitze. Ferner will ich auch als aufs | les, was bei der Beſchälung ſtörend ein— sn (Goiftfiche Kosilte fig 4 | u az CHR * 
Die Geichichte der Mennoniten von Das | — —— - | Een e e i i vn s und der Geiftliche beeilte fich, den Rath geben ſich die Nepfel mit einer Kruſte 
era — ec 2 | fällige Erſcheinung nicht unerwähnt | wirken könnte, 3. B. die Anweſenheit y } 
niel K. Caſſel hat eben die Preffe verlaje) (9) Helena 2. Unrup (aeb.| h no * zu befolgen. — Nach längerer Zeit kam von Eis; dann kann man das Waſſer 
ggg — —— + = { a laſſen, dat der Kreis angefochten Eiern | von Zuschauern, Hunden u. ſ. w. Der |der Arzt 2 $ des Geiſtlieh 9 
fen. Das Buch ift jchön gedrudt, Groß: |Nikel), Durham, Marion Co., Kanjas, | | fait — den ift. Auf Grund | Bode (d Bat u ce er Arzt an dem Haufe des Geiltlichen | abgiegen, die Eiskrufte von den Aepfeln 
i aa { ; a x. .. | fait ganz verfchwunden it. Auf Grun oden eines Jolchen abes jo Jen 

Oectav (65x Zoll), 560 Seiten tar, | pittet um die Adreſſe ihrer Tante David pi iu a Bungee habe ih im vorm 5 ya j ber 5 2 % *: e vorüber und, deſſen Saushälterin mit dureh — Innen Kalbe 
0 .Quf R en, mi ite i EM ejer Merkmale habe 1 rigen | und feit, darf aber nicht gepflaftert fein. 

gut in Bean me. ee Jantzen, desgleichen auch um die ihres Sommer zu einer Brut —8* ie inſt erm und traurigem Geſicht auf der | entfernen und fie hierauf in einem mä— 
E r attonen. eſes Buch — — e I e Lac) De c e e ( Le : z Ar i P 

— — EN = gg * Schwagers Andreas Nikel, Beide fr. ( ” Schwelle gewahrend, fragte er nad) dem Fig warmen Zimmer zum Abtrodnen 

ift höchſt intereffant Für Alle, die an der|, (f ii 6 Si ( wählt, 12 mit glatter und eins mit| Stute einige Minuten langlam umber| Befinden ihres Herrn ie es dem | hinitellen wonach fi ihre früher 

5 ie ID on Gouv., Oſtrog, wohn >: — wihres Herrn. „Wie es ellen, onac e ihre here 
Geichichte unjerer Gemeinde Antheil neh Dee yyniſchen out ſtrog rauher Spitze und einem Ringe; dem— | und gebe derjelben darauf einiges Fut- geht?“ erwiberte it er im REN er 4 kanns Mit 

ne ie 8 dieieg | eweſen. Dee: R — —“ ( widerte ſie, „Le Brauchbarkei ieder erlangen. M 
men. Gin großen ht DR EN zufolge follten 12 Hennen und ein Hahn ter. Alles weitere, was nad) dem geworden.“ Was verrückt?“ Birnen kann man ebenſo yerfahren 
$ ches eſonders was e Die te \ ‘ * — — N o = ei z * | wWı . „Un ı ’ Birnen il U ebe De en. 

Buches, beionders was die Mennoniten ım (?) Ach bitte um die genaue Adreſſe austommen. Von den 13 ausgefom=| Sprunae mit der Stute vorzunehmen | er 4 n c ya em! ( N 

g Rn 8 to r b zı J = q orzune | Semih . . ich man Mal pa a ET a ’ (43 — 

Amerika anlangt, wurde aus alten Urkun — R — — Wei: ! a Rage * ,„Gewiß raſirt ſich zwanzig Mal Dabei iſt jedoch ſorgfältig darauf zu 

den geianmelt. Folgendes find die Haupt des David Braun jen., Schlahtingen, | menen Küchlein ſtarben zwei am erjten nicht jelten angerathen wird, um die täalich!“ h i Kuftbouen ni ner ben 

geſe . Bolt g ä | = r N Dh ' Itäglich! achten, daß das Aufthauen nicht vor der 
titel des Buches: Rußland., fr. Einlage und darnach Tage; die anderen elf dagegen ſind Befruchtung zu ſichern, als z. B. hefti— a z IR 

Beri 3 dem Schweizer Lebeı Iwannenka, von wo er nad) Schlach- | aroß aeworden, und es entpuppten ſich ges Kane ae Ka. Masse Eine merkwürdige Nachricht kommt Beginn diefer einfachen Operation ge 

1. Beriht aus dem Schweizer Leben und | Iwannenta, Do DD cl ad) Schlac groß geworden, und es entpuppien ſich ges Jagen (auch wohl vor dem Beſchä— 5 = P |fchieht: denn ſonſt werden die gefrore 

R 5 6. | 4; * 2%. Sn. sie J | De i r i 5 us 18 Die Eiſe n- Ichleht: De werde e gefrores 

Niederlaffung in Ohio. |tingen gezogen ift, und um die Adreſſe davon zwei Hähne und neun Hennen. len), Begießen mit Wafler, ein Er: aus Kanſas. Die Eiſenbahn-Commiſ — oder Birn * u. 

— — a 00 —26 — or * ſ ſäre, welche die dı + Dirre heimae- ‚nen Aepfel oder Birnen zu erfrorenen, 

2. Bericht von Gerhard Roovjen. | des Jacob Bartel, Baratof, Rußl., Fr. Nach genauer Belihtigung und Beurs | fchreden der Stute, fobald der Hengit a 2 die 2 dei Dürre heimge J J— —— —— 

3. Beri Fonferenze | : er ; ; - ; 1: a 4 e \ 1t habe ( c ede auchbe ac 

3. Bericht-Conferenzen. Kronsgart und auch um die Adrefjen | theilung der zwei verftorbenen Küchlein | abgeitiegen ift, iit Unsinn oder ſchadet ten ezirke bejucht haben, ſind nad) | : 

4. Die Amfterdamer Commiſſion | ; * a * * ii ßſind 
Die? erdamer Ge on. Mothor cinß⸗⸗ — —— * 

— —* a ee | Beider Kinder. darf ich mit einiger Sicherheit anneh— Imehr als es nützen kann. Gewöhn- Topefa zurückgekehrt und finden, daß Fe s . — 

5. Der blutige Schauplatz oder Martyrer- — — Dr En ” ) Bi Saatweize nüge Die bei den Amerikanern ſo be— 
Spiegel = | Iſaak Derkſen Gleefeld), men, daß es Hennen geworden wären, | lic) führt man die Stute nad) 9 Tagen | 20,000 Buſhel Saatweizen genügen tiebten Bakod B (sebad Bof 
—— In < N WR m. 24 . y 0 — irklie indgenden liebten Baked Beans (gebackenen Boh— 

6. Aelteite oder Biſchöfe. | Plum Goulee, Manitoba, N.-Amerita. | es hätte ſich demnach nur ein Hahn zu nochmals zum Hengit, weil man meint | werden, um den wirklich dringenden a pr sehr = Ehen, und 

— — | viel heransaeitel \ f 24 ? Bedürfniſſen abzuhelfen, und dab die | M v eiyt gutes et, 

7. Münfteriiche Notte. | Jacob Regehr (Roienfelo), Jviel herausgeitellt. Ich darf noch an— annehmen su können, daß ſie ſicher “" zul) ‚ ) — 

— |, 19 Jacob Kegehr (Notenfelb), * | Leute dort fich in viel beſſerer L ». ‚wollen wir hier das echte Necept folgen 

3. Altdeutiche Bibelüberjegung. Hochſtadt Man., möchte gerne durch die nehmen, daß ich beim habe, wenn ſich nun mod)! | Yeute Dort Jich in viel beſſerer Yage be 5 = a ge 

9. Form der Taufe. I. Newton Brown. |" an AT, NOTE gerne |; icht forafälti — finden, als berichtet wurde. Sie fanden laſſen, da Viele nicht verſtehen, ſie 

u 8 »n. Rundſchau“ erfahren, ob Heinrich Ab- Eier noch nicht ſorgfältig genug verfah- keine Brunſt wieder zeigt oder die ae richtig zuzubereiten. Am vorhergehen 

10. Vortrag von Richter Samuel W. Pens | ” p er ae Hk 566 ER le — einige ſehr arme Yeute, aber die meiſten | FI ) ereite Am vorhergehen— 
æ go 2* 61 ‚Iren bin. Halb Hennen und halb Stute den Hengſt abſchlägt. Häufi x 
Kr rahms und jeine Frau und Kinder > Stute den Hengſt abſchlagt. aufſig den Abend werd » Bohnen einde— 
DOREEN, * BR | fon Sie mnren in Merandor- Hähne ift ſchon ein jehr günstiges Brut=| mag diefe Probe ſich bewähre ‚| Farmer ſcheinen gut dran zu fein. In |den Abend werden die Bohnen einge 
an oc. N — noch leben Si waren in Al rander ) 9 9 ımag Diele 1 rodbe 1 bewahren, aber am 
11. Die altevangeltihen Gemeinden. U EDEN. KO TOREEN WIREUNDE 4 * ee Fra as Sans Gitn fand die Commiſſion 340 | weicht und wird das Waller am nächiten 
. N kon dar (5 | Anfntf 4 Die ergebniß, in den meiften Fällen ift die ganz ſicher ift fie doch nicht; denn | Vays Pr fand Die Commiſſion 34 
12. Anſiedlung der Mennoniten in Sanada. | wohl an der Niolotichna wohnhaft. Die |" IR. — die ganz —* x ET 8 Geſuche um Hilfe aus Ellis Gountn | Morgen abgegoſſen. Man waſche fie 
13. Eine Gorreipondenz zwiihen Schwenf: | Brüder und die Schweiter der Frau Zahl der Hähnchen in einer Brut größer | manche Stuten werden erſt viel ſpäter Beſuche um Hilſe aus —— — a nt Elavem falten Water 
e Brud De] e z i i — | . sy .. > syichiene che an are alten Waſſer. 
feldern und den Mennonicen, und kurze) Ahrahms in Manitoba find nod als die der Hennen. Hühnerzüchter | wieder vollig.“ | dor, aber nur zwanzig davon erichtenen |" — 
"dans EEE a eg Verf f Ina) Unterfuhung wirklich berechtigt, | Sodann wird eine Miſchung von einem 
Berichte der einzelnen Gemeinden in eben. und erwarten von ihnen au bö⸗ | werden gewiß VBerfuche machen, ob man ja ı 9 t echrigt. Molaii 
8 I — — + | se: a; m er . v tel ’ —J es 
den Staaten New York, Canada, Ma: | ; es wirklich in der Hand hat, Hühner | Einer der Bittjteller befah zwei ganze E Se Salz, —— ßlöß > Zn 
N Ani 8; . . Sectionen 280 Acres ſakte und einem Theelöffel Senf den Bohnen 
nitoba, Penniylvania, X Ohio, Alinois, ss a hei ’ | oder Hähne züchten zu fünnen. Allerlei. Sectionen — 1280 Acres — Land, hatte | ; een * 
Indiana, Michigan, Jowa, Minne— dit dieſem Schreiben will ich BZ; 800 Aeres Winterweizen eingefäet, und | zugefügt. Man mijche Dies qut, thue es 
j Oregon, Waihington, Colorado, Befannten ei : De — a en ERBETEN 
—* en * >. near WEHR DERIDERBNE. UND X ea > y 2. ra Auf je 100 Männer tommen 105 geitand ein, daß er zwei Hengite im | Meinen Topf und lege ungefahr ein hal 
Nerv Mexico, Arizona, Nord-Carolina, Lebenszeichen geben und bitte fie alle Das Belegen der Mähren. * Werthe von 85000 beſitze. Die Coun- bes Pfund geſalzenes Schweinefleiſch in 
Tenneſſee, Miſſouri, Maryland u. a. 3. arm a ſreibei a hiakır Dis Grauen. 25 Procent der Menjchen | RÒa “kihe von de SE u a * WERE 
Staaten ar enge ee sterben vor erreichtem 17. Lebensjahre; | es Graham, Seward und Meech find die Mitte. Statt des Schweinefleifches 
N ve ed : letzte Ernte war mittelmäßig, da die! Häufig verfährt man bei dem Bele— | FT * kann auch ein Eßlöffel Butter gebraucht 
14. Die Niederlaffung der ruſſiſchen Men , i J. 8 s| noch nicht bejucht worden. ) ( 


noniten in Amerika. 

Der Preis dieſes Buches ift $3.00. 

Agenten werden verlangt! Thä 

tige Agenten fönnen mit diefem Buche guten 

Verdienft machen. Um nähere Ausfunft 
wende man jich an die 

Mennonite Publishing Co., Elkhart Ind. 


Zwanzig 


its 


Jedem iſt die Gelegenheit geboten, 
ſich Bücher, Zeitſchriften u. ſ. w. zu er— 
werben, ohne daß ſie ihn einen Cent 
koſten. 

Wer ſich nämlich damit befaßt, neue 
Abonnenten für die „Rundſchau“ ; 
fuchen und uns mit jeder Beltellung 
auch die Zahlung einjchiet, dem ſchrei— 
ben wir für jeden neuen Abonnenten 
20 Gents gut. Für den ihm zufallen- 
den Betrag kann ji der Abonnenten- 
fammler zu irgend einer Zeit von uns 
Bücher, Zeitungen u. ſ. w. ſchicken laſ— 
fen. 

Wir hoffen, daß viele unjerer Lefer 
dieſe Gelegenheit wahrnehmen werden 
und darnad) jtreben, im Laufe des Jah— 
res wenigitens vier neue Abonnenten zu 
finden, und ſich auf diefe Weile ihr 
Blatt für nächſtes Jahr zu verdienen. 
Die „Rundſchau“ it eine qute und die 
billigjte Zeitung in Amerika. 

Befonders wollen wir bemerken, daß 
wir neuen Abonnenten, die ohne Je— 
mandes Vermittlung ihr Abonnement 
einſchicken, nichts qutichreiben. Nur 
Sammler erhalten 20 Cents gutgeſchrie— 
ben. 


| März 
Meine Gattin bittet um Nachricht von | gehalten 
allen Nichten und Vettern, welche früher | Mähre von dem erſten beiten Hengſt be= 
näms | 
Iſaak 
alle 


Neudorf, ſeiner Frau Bruder, und Pe— 
ter Wieben, Johann Andres und Franz 
Ennſen etwas erfahren. 


Geſchwiſter und Freunde 
noch einmal zu jehen, 
Wille ift. 
ich ihnen allen mein Porträt zu ſchicken, 
da das 
ficht noch in weiter Ferne zu fein ſcheint. 


Heſſenfliege großen Schaden angerichtet | 
hat; 


itellenweile haben die Leute 
gar nichts geerntet. Unfern Sohn Wer: 
hard hat' das getroffen, am 1. 
wird Dienſt antreten. 


Los 


er den 


in Eonteniusfeld gewohnt haben, 
lich U. Wall, Heinrich Wall und 
Düd. Es ift immer mein Wunſch, 
in Amerifa 
wenn es Gottes 
Nächſten Sommer gedenfe 


Sehen von Angeficht zu Ange— 
Peter Reimer, Spat, 


Stanza Sarabus, rim, 
Süd-Rußland. 


faſt 


gen nicht mit der nöthigen Sorgfalt. 
Es iſt erſtaunlich, welche grobe Fehler 
dabei ſelbſt von ſolchen Bauern gemacht 
werden, die ſich ſelbſt für Hug Halten, 
auch wohl von ihren Nachbarn dafür 
werden. Man läßt eine 


legen. Und namentlich geichieht dies, 
wenn das Sprunggeld recht niedrig be 
rechnet wird. Man bedenkt nicht, daß 
ein Fohlen, welches von einem guten 
Hengit fällt, häufig den zehnfachen 
Werth eines ſolchen hat, das von einem 
weniger guten Hengit abitammt. Mag 
deine Stute noch jo qut fein, mein lies 
ber Bauernbruder, jo wird fie dir doc) 
niemals ein recht werthvolles, vorzüg- 
liches Fohlen bringen, wenn der Hengit 
in feinem Bau mit Fehlern behaftet iſt. 


„Bei der Beurtheilung eines Thie— 
res, welches man zur Paarung bringen 
will, muß aber niemals blos Rückſicht 
auf feinen Bau oder feine Formen ges 








lihen Zeitung des 
über Hühnerzucht war fürzlich die 








Eine Bitte. 


merkung enthalten: 
| der Brut aus den Gern zu erfennen, 
iſt unmöglich.“ 


Far hahne zuchter. 


In einem Artikel der landwirthſchaft— 
„Hamb. Correſp.“ 
Be⸗ 


„Das Geſchlecht 


Darauf iſt derſelben 


nommen werden, ſondern ebenfalls und 
nicht weniger auf feine Familie, d. 9. 
auf den Werth oder auf die Eigenſchaf— 
ten der vorhergegangenen Geſchlechts— 
glieder. Dabei tt aber ſelbſtver— 
ftändlich, daß niemals ein mit groben 
Fehlern behaftetes Thier zur Zucht ver— 
wandt werden darf, nur weil es von 
edler Abitammung ift. Nur wenn man 
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Mer für die „Rundſchau“ jchreibt iſt Zeitung von einem Ober: Ielegraphens 


2 


gebeten, die Zeilen nicht 3 
aufeinander zu jchreiben, und auch an 
einer Seite des Papiers, welches jo 
nahe als möglich 5x8 Zoll groß fein ſoll, 
einen zollbreiten Streifen unbejchrie= 
ben zu lajjen, wodurd) es uns ermög- 
licht wird die nöthigen Verbeſſerungen 
anzubringen. Dies jollten bejonders 
diejenigen Schreiber beachten, die wij- 
fen dab ihre Einfendungen einer 
gründlichen Verbeilerung bedürfen. 


| 





u gedrängt Aſſiſtenten J. Bubbe eine Mittheilung | nicht einjeitig vorgeht, 
zugegangen, welche bei Hühnerzüchtern | feine Formen als feine Abjtammung 
vielleicht Intereſſe findet: Er jchreibt: 


„Bor einer 


bei der Auswahl eines Zuchtthieres 
jondern jowohl 


berüdjichtigt, wird man mit möglich: 


einer in 1000 wird 100 Jahre alt; ſech 

in LOOO erreichen das 75. Xebensjahr. 
Die Ver. 

Republik der Welt, ihr 


die Nothhäute find leider entfommen. 
Amerifa iſt von einem in 
Gity, Kan., 


tet worden. Die Länge des 


multipliciren und dividiren, ohne Fe— 
der und Papier gebrauchen zu müſſen. 
Seine ſonſtige Schulbildung iſt ſehr 
mangelhaft. 


Ein Patentmedicin- Fabrikant, 
der eine unfehlbar Cur für Leberkrank— 
heiten empfahl, geſtand dieſer Tage 
auf dem Sterbebette ein, daß ſeine Me— 
dicin gar nichts werth ſei und daß die 
Leute, die er curirte, in Wirklichkeit gar 
nicht frank geweſen ſeien. Er fagte, 
dab ein Mensch, der an gar nichts An— 
deres glaube, doch davon überzeugt wer— 
den könne, daß er leberleidend jei. 

— Ein Miffionar, welcher nad 
Deutichland gekommen, wurde in einer 


Staaten find die größte 
Flächenraum 


hawk erſchlagen und jfalpirt worden; 


- Kines der größten Schweine in 
Junction 
wohnenden Bauer gezüch— 
Thieres be— 


Jahresfriſt las ich 
Zeitſchrift die Anweiſung eines Pa— 
riſer Profeſſors, wie man am Aeu— 
ßeren des Hühnereies das Geſchlecht des 
zukünftigen Küchleins zu erkennen ver— 
möge. Daraufhin habe ich im vergan— 
genen Sommer zu einer Brut die Eier 
ausgewählt, und das Ergebniß dieſes 





ſter Sicherheit richtig wählen und zu ei— 
ner Veredelung des betreffenden Stam— 
mes gelangen. 

In Hinſicht des 
beachten: 

Man hat ſich vor der Zuführung 
zum Hengſte wohl davon zu überzeu— 


Beſchälactes iſt zu 


nobeln Familie zu Tiſche eingeladen, 
wo die Töchter des Hauſes mit ziemlich 
ausgeſchnittenen Kleidern erſchienen. 
Der Hausherr glaubte ſich im Hinweis 
auf die Mode bei dem Miſſionar ent- 
ſchuldigen zu müſſen. „O bitte,“ jagte 
dieſer, „das geniert mich gar nicht, i 





gen, ob die Stute wirklich roſſig ift. 


war zehn Jahre unter den Wilden.” 


| lleber die Stimmung in der em 
liſchen Beligung Neufundland berichtei 
J 


ein in Montreal eingetroffener ag 
brief eines Negierungsbeamten in 


noch mehr auf den Hals zu laden. Das 
Volk steht nicht allein in dieſer Angele— 
genheit, ſondern hat die Unterſtützung 
vieler zen beider Regierungen. 
Ja noch mehr, es iſt bald ein offenes Ge— 
heimniß, daß fh jeßt eine Abordnung 
rüſtet, nach Waſhington zu gehen, 


— PIE — 0 um 
—53 Neufeld, Butter— Doppelt vorſichtig muß man bei der 354 — 
1* Fohann Neufeld, Butter ————— £ i It 
4 AR .i0n- ei sag ’ i Wat —— —— . ‚trägt acht Fuß, neun Zoll, der Umfang zu sehen, ob ſich eine Vereinbarung 
field, Minnefota, Nord-Amerita, giebt | Wahl des Hengites jeim, wenn Die des Halfes 64 Ruf: der Umf Baal, 2 . rg 
de ging nn - . wicht kohlerieoi sr | Der Halſes 63 Fuß; Der Umfang Des | treffen läßt." — Die wird ſich aber 
hiermit feine Adreſſe betannt, nach der) Stute etwa ſchon wicht fehlerfrei iſt. eibes 8 Fuß: das Gewicht 1532 thmwerlich treiien laff In Waihi 
Daniel Janzen ſich in der legten Num- | Finden ſich ähnliche Mängel beim gfund POPINIEDIND UEIEEN SHE, 1002 RER 
> i * Henaſte, fo ſtelli ſich häufig eine Nach— ton weiß man zu gut, daß England 
mer erfundigte und bittet diefen um) Vengite, Jo ſtellt ſich haufig eine Nach— In der Nechenfunft dürfte Wın. |Neufundland nicht fal laſſen wird 
feine volle Adreſſe, während er ihm be= kommenſchaft ein, die dem Befiger mehr) z. Whüle, ein b i Yancajter, Pa., woh ge * ic J * 
— a RR F. — ei Lancaſter, Pa., woh- | ohne durch einen unglücklichen Krieg dazu | 
richtet, daß er in ſeiner neuen Heimath Verdruß als Freude bereitet. nender junger Farmer, unerreicht da * g sei ) * J nd 
ö a RR 4464 ger F = | gezwungen worden zu fein. Denn läßt 
ein gutes Austommen hat und zufrieden | Ein erfahrener Züchter Spricht ſich Be, "ut Yan Mose: Ma gez * ß nn aß 
* —— * — = es erſt einmal eine feiner Provinzen i 
ift. Neufeld möchte auch) von Dietrich | Darüber wie folgt aus: a e u 275 Zen REEL Wo a 
6 oder 7 Stellen mit ebenfo großen | Nord-amerifa gütlich Fahren, jo weiß es, 


das der Reſt bald nachfolgen wird. 


Ter Gisgang auf der Weichiel 


und Nogat vollzieht jich in diefem Jahre 
im Allgemeinen günftig, denn beinahe 


zur jelben Stunde iſt inn geſammten 
Stromgebiete das W 
das Eis in Bewegung gerathen. Dies 
hat nun zur Folge, daß die Eismaſſen, 
die aus dem 
ruffiihen Stromlaufe der Weichſel 
fommen, in dem preußifchen Ge— 
biet und an den Mündungen freies 
Waller finden und ſomit die Gefahr 
eines durch Eisjtopfung veranlaften 
Dammbruches eine jehr viel gerin- 
gere geworden iſt. Der Eisgang auf 
dem preußiichen Flußgebiete ift bis da— 
hin glatt vor ſich gegangen, nur bei 
Thorn hatte fich eine Verftopfung ge— 
bildet. Das Waſſer überſchwemmte die 
Uferſtraßen und durchbrach ſchließlich r 
den Sommerwall bei Neſſau, wodurch 
etwas Abzug geſchaffen wurde. Sollte 
die Eisſtopfung vor dem Eintreffen des 








aſſer gewachſen und 


Quellgebiet und dem 


werden. Man bedecke die Bohnen mit 
l er in 
Dede den Lopf feſ hi 
einen mäßig heißen Badofen um neun 


beträgt 3,260,000 Quadratmeilen und) \ Se ya Uhr des Morgens. Wan gebe gut addt, 
iſt faſt von gleicher Größe mit ganz an worin es heißt: — Tag wi daß das Waſſer nicht ganz einkocht, 
Europa, das aus 59 Königreichen, rt Ne jest vorbei und eine diefem Zwecke gieße man von Zeit 
Kaiferthümern, Fürftenthümern um VBewegung iſt jetzt im Gange, Izu Zeit etwas kochendes Waſſer 
Republiken beſteht reg mi u ver. Staaten, hinzu. Bis 5 Uhr nachmittags müſſen 
Ein 12jähriger Anabe iſt in Ne zu. an a ——— ſie ſo —* im Bacofen bleiben, ſo— 
braska, wo er auf Beſuch weilte, von Wir haben > vel von DERHIODER Unge dann nehme man den Deckel ab und 
En: “ rechtigfeit erfahren, um uns dur Einz |, n:, ou — 
Indianern geraubt und, als ſie ver— tritt “ car <uneblile Kunkineiien laſſe die Bohnen oben über braun wer— 
folgt wurden, mit einem Toma— den. Zum Abendeſſen kann man ſie 


ſchon gebrauchen, beſſer jedoch iſt es, 
wenn ſie bei ſchwachem Feuer gut zuge— 
deckt bis zum nächſten Morgen im Back— 
ofen bleiben. 

— 

— Abonnemente auf die „Rundſchau“ 
können zu jeder Zeit beginnen. Jeder 
Abonnent erhält fein Blatt ein Jahr 
| lang. 








—— ] 


Forni’s 


Alpen-Kräuter 
Iut:Beleber. 


Ein Guaden-Geſchenk der Natur für die 
Menichheit. 


\  BDeralteDr.Beter Fahr nen jtammtevon Schmweis 
ern ab und wurde ım vorigen Nabıhundert in Yancafter 

o Ba., geboren. Er wohnte und praftizirte ale Arzt 
in BWaibington Eo., Md., bis zu jeinem To’e, und jeine 
| Urzeneien find bie auf den beutigen Tag im Gebrauch 
geblieben. Sein berühmter Blut-Keiniger bat der lei⸗ 
denden Menichheit mehr Gutes ermieien, als irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit jein Enkel, ein Arzt 
und praktiiher Chemiker, brachte dicjes werthvolle Heils 
mittel zu feiner jegigen hoben Bollfommenbeit. 

Der ausgedehnte Verkauf yon magnenichem Wafler, 
das aus artefiihen Mineral-Q uellen genommen wurde, 
weiche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 120 Fu 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, bracdte ihn au 
den Gedanken, dieies Wafler als Auflöiung&-Mittel bei 
der derſtellung feiner Medizin, allgemein befannt unter 
dem Namen Korm s Alpen Kra uter Bint-Beleber,* ans 

uwenden und auf dieſe Weiſe eine vegetabiliſche und 
armloſe Mineral-Verbindung herzuſtellen, wie eine 
| folche mie zudor entdedt worden iſt. 
Die Alpen Mräuter 

beſtehen aus mehr als dreißig verichiedenen Arten ims 
portirrer und einbeimiicher Wurzeln, hinden, Blättern, 
Samen und Beeren, die jeir Jahrhunderten betannt 
find, daß fie die höchiten mediziniſchen Eigenichaften bes 
figen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Sıg haben, 
kuriren, und man gebraucht fie gegen Berftopfung, Rers 
dauungsbeichwerden, franfes und nervöſes Kopfweh, 
Yeberleinen, Sallenbeichwerden, Gelbiucht, Kheumaz 
tsmus, Gicht, Tospepfie, Verdauungeichmwäce, Roie, 
Würmer, Bandwurm, Waſſerſucht, Keuralgia, Froſt⸗ 
und Fieberſchauer, Beriodiiche Kopfichmerzen, Schlei⸗ 
hendes Fieber, Scropbeln und andere feropbulöfe 
Krankheiten, Finnen, Buiteln, Higpoden, Schwären 
Seiamäibe, Flechten u. Salzfluß Grindkopf, , Frefiende 

lechte, Schwären und Geihmwüre, Schmerzen in den 

ohen, Seiten und im Kopf, rauen-Strantheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weihfluß, Wbzehrung, Allgemeine 
Schwäche. Krebstörmiger Fluß, Krebs, Bronchitis, Mar 
tern, —— Schwindel, Rüdenjchmerzen, Nies 
rensYriden u 

Dir Alpen: räuter find feine Apotheker⸗Medizin, be 
denter as. Wan kann fie nur vom Lotal —— > 
dırett vom Hauptauartier beziehen, fo daß der 

ümer immer für die Reinheit und die beilenden Eisen 

ften dieſes Mittels verantwortlich it. — Wegen nä- 
Angaben, Bedingungen für die Agenten ü. . w. 


adr 
u a Fahrney, 393 Ogden Ave., Chicago, I. 
17,90—18, 91. 



























> 5 auen, ?ie? i* etwas für cu und — 
—S 9 den Männern kann's auchen HM 

Ich werde vom 15. März an folgende Waaren zu reducirten Preiſen verkaufen: 
Guter gebrannter Kaffee zu 280 ver Pfund. Echte Ginghams zu 8, 9, 10, 11 ur” 12c per Yard, 


Guter grüner „m 34 u » Das befte Demdenzeug von I0c a .‚wärts. 
Echte Kattune zu 4, 5, 6, 7 und Sc per Yard. Hübſches Kleiderzeug von ldc aufwärts, 


An allem Fuſtzeug made ich ebenfalls einen dementſprechenden Rabatt. Bejonders mein großes Lager von 
fertigen Kleidern möchte ich gerne reduciren. Wer einen guten Anzug faufen will, dem bietet fich die befte Gelegenheit. 
Für Gier zahle die höchften Preife und Butter : Chedd aus der Ereamery werden ald Zahlung angenommen. 


DAVID EWERT, Mit. Lake, Minn. 


veripätet an, und ſämmtliche Paflagiere 
erzählen von dem Unwetter lange Leidens 
geihichten. Das Land bis nad Denver 
| hin ift von einer tiefen Schneedede einge= 
An Junction City liegt der Schnee 
in Hays City 13 Zoll und 


Neueſte Nachrichten. | — 
| üßen 


Ausland. 
Deutichland. — Berlin, 24. März. hüllt. 
Die * Börfenzeitung“ jagt, daß der Kaiſer fünf Zoll hoch, 
anläßlich des Welfenfonds Scandals eine in Colorado gegen anderthalb Fuß. Ein 
Unterjubung einleiten wird. Die „Kölni- ſcharfer, ſchneidender Wind treibt den 
ſche Zeitung“ erflärt in einem, wie ange: | Schnee in Haufen zufammen, und die Ei: 
nommen wird, eingegebenen Artifel, daß ſenbahngeleiſe find tief verſchneit. Bon At: 
Fürft Bismard dreißig Millionen Mark chiſon wird gemeldet, daß auf der Central⸗ 
verausgabt habe, und daß die Belege dafür Zweiglinie der Miffouri Pacific-Bahn we⸗ 
verbrannt jeien. — Die Volkszählung im gen der Schneeſperre fein Zug abgelaſſen 
deutichen Reich erweift eine Zunahme von werden konnte. Mehrere Züge liegen zwi⸗ 
2,665,138 Seelen. ichen den Stationen feft. Die Bahngeiell: 
Großbritannien. — London, 26. ſchaft thut ihr Beites, die Eingeſchneiten 
März. Im Londoner Hoipital wurde ge: | mit Lebensmitteln zu verjorgen, Der Be: 
ftern Leichenſchau über einen ruſſiſchen Juz | triebsdirector Rathburn erklärt dies für den 
den gehalten. Aus den Zeugenausſagen ſchlimmſten Schneeſturm, den er ſeit zehn 





11-14,’91, 





Die Kiefer: Pillen 


ging hervor, daß derjelbe legte Woche in 
Liverpool mit einem mit Nindvieh belade- 
nen Schiffe anfam. Er behauptete, an Bord 
des Schiffes grauiam behandelt worden zu 
fein: er wurde gezwungen, 17 Tage lang 
auf dem Deck zu ichlafen, und troßdem er 
franf war, von Brod und Waſſer zu leben. 
Seine Gefährten behaupten, daß derartige 
Fälle mehrfach vorfämen, da Arme, die 
nach ihrer Heimath zurücbefördert werden 
möchten, gezwungen würden, viel Ueberzeit 
zu arbeiten. und erbärmliche Koſt befämen. 
Sie erhielten als Lohn $1.00 bei ihrer Lanz 
dung. Der Wahripruch lautet im Einklang 
mit den Zeugenausjagen, der Coroner er: 
laubte fich jedoch die Bemerfung, daß, wenn 
das Zeugniß wahr jei, auf dieſen Dampfern 
ein ſchrecklicher Zuftand eriftire und daß es 
an der Zeit jei, Einhalt zu gebieten. 

Ital ien. — Rom, 3. März. Es wird 
bier geiagt, daß die italienische Regierung, 
ohne auf die Schuldfrage der New Orlean: 
fer Gefangenen einzugehen, das aufrecht 
hält, daß die Gefangenen, während fie im 
Gefängnig waren, beihüßt werden mußten 
und erflärt, daß, objchon fie für unjchuldig 
erflärt waren, ihnen fein Schuß zu Theil 
wurde. Deswegen verlangte die italieniiche 


Regierung officiell die Beitrafung der An— | 


führer des Volfshaufens und Entichädigung 
der Familien der Getödteten. 

Spanien. — Gibraltar, 25. März. 
Das Seegericht, welches fich mit dem Ver 
luſt des Dampfers Utopia, wobei nahezu 
600 Menſchen ihr Leben verloren, beichäf: 
tigt hat, gab heute jeine Enticheidung dahin 
ab, daß ich der Befehlshaber der Utopia, 
Gapt. MeReague, eines groben Berjehehens 
dadurch jchuldig gemacht habe, daß er ver 
jucht habe, hinter dem neuen Hafendamm 
vor Anfer zu gehen, ohne daß er wußte, 
welche Schiffe dort vor Anfer liegen. Das 
Gericht entichied ferner, daß Capt. MeKea⸗ 
que injofern einen groben Fehler begangen 
babe, als er verfuchte, den Anferplaß- dicht 
vor dem Bug des Anjon wieder zu verlaj: 
jen. 

Rukland.— St. Petersburg, 26. März. 
Der Bejuch der faijerlihen Familie nad) 
Mittelafien ift aufgegeben worden. Ebenjo 
hat man die Sommerreiie nach der Krim 
fallen laſſen, wenn nicht die Aerzte diejelbe 
wegen des Gejundheitszuftandes des Groß— 

“ fürften Georg anempfehlen. &s ift möglich, 
daß die Czarin mit dem Großfürſten Georg 
während des Sommers am mittelländijchen 
Meere in Franfreid Wohnung nehmen 
wird. 

Odeſſa, 27. März. Die Winteriveizen: 
ernte im jüdlihen Rußland ift nicht jehr 
verheiiiend, und die Kleinbauern befinden 
ſich in Folge defjen in einer traurigen Lage. 





Inland. 

Salt Lafe City, 2. März. Ein 
ichredlicher Vorfall ereignete ſich heute 
Abend in der St. Baul’s Episcopal-Kirche. 
Rector Lane hatte angezeigt, eine Predigt 
für Zeitungsleute zu halten und die Kirche 
war von jolchen und ihren Freunden bis 
auf den letzten Platz aefüllt. Die Zuhörer 
hatten gerade ihre Bläße eingenommen, als 
der Fuüßboden nadgab. Gin panijcher 
Screten bemächtigte fih der Verſamm 
lung und eine große Anzahl von Berjonen 
trug WBerlegungen, glücklicherweiſe feine 
tödtlichen, davon. 

Lawrence, Maſſ., 24. März. Der 
Merrimae ift im raichen Steigen, und be: 
trägt der Waſſerſtand die jeit Jahren nicht 
mebr dageweiene Höhe von 23 Fuß. In 
Folge des Staumwajjers, welches die Fabrik— 
beiiter zur Betriebseinitellung zwang, be: 
finden fich mehr als taujend Arbeiter müs 
Big. 

Omaha, Neb., 5. März. Berichte 
aus allen Theilen des Staates bejagen, daß 
der heutige Schneejturm ein jehr hef— 
tiger und im nordweitliden Theile 
des Staates bligzardartig war. Der Schnee 
Liegt in der Ebene achtzehn bis zwanzig Zoll 
tief und begann heftig zu treiben. Oberſt 
Guy 3. Henry und vier Leute von dem 
9, Kavallerie = Negiment erreichten heute 
Nabmittag Fort Nobinion von Bine 
Ridge. Einige der Soldaten waren jchnees 
blind und von dem Marjche während des 
Sturmes völlia eriböpft. Der Eijenbahn: 
verfehr iſt geitört und namentlich auf der 
Burlington:Babn beinahe unterbrochen. 

Lyons, Kan., 25. März Heute Mor: 
gen ereignete jich in einem der hieligen Sulz: 
bergwerfe ein ſchreckliches Unglück. Bier 
Arbeiter wollten in die fünfhundert Fuß 
tiefe Grube fahren. Ueber dem Eimer be: 
fand jich ein ichwerer 500 Pfund iwienender 
eichener Balfen. Gerade als die Nieder: 
fahrt begann, löſte jich der Balfen, und 
der Eimer fuhr mit vaiender Schnelligkeit 
den Schacht hinunter, und mit ibm der 
Balken. Die vier Arbeiter wurden von 
dem auf fie fallenden Balken zu einer uns 
kenntlichen Maſſe zeraueticht. 

Glouceſter, Mail, 25. März. Capt. 
Freeman Monroe vom Schooner Y. ©. 
Wbitten, der geitern bier anfam, berichtet 
folgende Unglüdsgeihichte von dev Weit: 
füjte von Neu: Fundland. In Longhead, 
in der Näbe von Ned Ysland, wohnte der 
Franzoie Coſteau mit jeiner Frau und 
fünf Kindern. Er war in einer Hummer: 
Ginmacdeanitalt, welche zehn Meilen ent 
fernt war, beichäftigt; am 16 März wurde 
die ältejte Tochter, die fih auf dem Eiſe be 
fand, auf der Eisicholle nach der See zu ge 
trieben. Die Mutter fam ihr mit einem Boot 
zu Hilfe, vergaß aber dasielbe feſt zumachen, 
als fie bei der Eisicholle angefommen war, 
und dasielbe trieb fort. ie Eisicholle 
trieb mit der Mutter und Tochter jeewärts, 
eine Beute der Sce und des Stromes, 
und bis jegt iſt von den Berunglücdten 
nichts mebr gehört worden. Als Gojteau 
vor einigen Tagen nah Hauſe fam, fand er 
die zurücgebliebenen Kinder dem Hunger: 


I 


Sahren erlebt hat. Eine Depeihe von Wi- 
chita meldet, daß ein Paſſagierzug von San 
Francisco in der Nähe von Bentley, und 
ein Zug der Union PBacific-Bahn bei Ells— 
worth feſtſitzt. Wenn nicht jehr Faltes Wet: 
ter eintritt, jo wird übrigens für die Ernte 
fein Schaden befürchtet. Im ganzen Staate 
liegt der Schnee jehr hoch, und das Vieh 
wird durch Futtermangel bedeutenden Scha— 
den leiden, wenn der Schnee nicht jchnell 
wieder verichwindet. 





| Marktbericht. 


| 277. März 1891. 
Chicago, ZU. 

Weizen, No.2 

MWinterweizen, No. 2 

| Mais, No.2 

| Hafer, No.2 

Roggen, No.2. 

| Viehmarkt. 

N $4.60—5.75 

übe, Bullen 26.44.0000... 2.55—4.00 

Schweine 4.15 —4 60 

Schafe 5.10—5.75 

Lämmer 5.25—6.15 


Milwanfee, Wis. 
Meizen, No.2 
Gerſte, No. 2 

Viehmarkt. 

N $3.25— 5.00 
Kälber 
Bullen 
Milchkühe.................20.00 -30.00 
1.50— 2.00 
4.15— 4.30 
4 00— 5.50 
4.50— 6.00 


Schweine 
Schafe 
Lämmer 


Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. J, nördl 
St. Lonis, Mo. 
SE 11% VENEN $1.0 
Mais, No.2 N 
Hafer, No. 2 
Gerſte. 


Viehmarkt. 
TR $4.00—5.50 
4.20—4.50 
4.50—5.80 


Stiere.. 
Schweine 
Schafe 


Kanjas City, Mo. 
Mais, No. 2 
Hafer 
Viehmarft. 
$3.50—5.95 
2.00—4 20 
3.25—4.50 








Billig! Gut! 
GARBOLINEUM AVENARIUS. 


Seit 15 Jahren mit beftem @rfolg bier und 

in Eurvpa gebraucht, 

Holz damit angeftrihen wird hart waſſerdicht ver 
fault nie, weber über noch unter der Erde, nob im 
Waſſer. Unübertroffen für Zäune, Zaunpfoften, Sh'n 
deldächer, Scheunen, Ställe u. f.w. Schöne braune 
Farbe, bie mie erneuert zu werben braudt. Zu haben 
bei Händlern in Farben, Sämereien, Eifenwaaren ıc. 
Carbolineum Woodpreserving Co., 


Milwaukee, Wis, 
u ſchreibe für Preife, Zeugniffe und Eirculare. 


APENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Mer mit den „Spencerian-sFedern“ ei- 
nen Versuch zu machen wünſcht, dem ſchi— 
den wir Proben von den gebräudlichiten 
Nummern genen Einfendung einer 2 Gent: 
Briefmarke für das Porto. 

The Spencerian Pen Co., 

810 Broadway, New York. 





34,90—33,’91. 





Ein neues Geſchäſt! 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir ein allgemeines 
Lands, Leibe, Berfiherung sd: und 
Wechſelgeſchäft betreiben. 


Schiffsbillete und Geldfendungen. 
8 


Handeln mit allen Arten von 


Adergeräthen 87). Keparaturen. 


Quiring und Andres, 
36 028,91. Newton, Kanfas. 





Dietrih Philipp’® Haudbüchlein 


von ber Hrifllicden Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Licbbaber der Wahrheit aus der heiligen Schrift 
wmfammengeftellt. 450 Seiten, Xeberbanb unb zwei 
Schließen. Per Po 1.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Choralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruch 
von 9. Aranz in Rußland 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart. Ind. 








tode nabe vor. 

Os bornme, Kan., %. März. Während | 
der leßten jewsunddreißig Stunden wüthet | 
dabier und in der Umgegend einer der ſchwer⸗ 
jten Schneeitürme dieſes Winters. "Heute | 


Morgen kommen alle Züge vom Weften | 
1 


* 2. . 
Eby's Kirchengefchichte 
und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufbandlung, Copulation, Ordination 
vor Biihöfen (Welteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud ift in Keber ges 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet per Poſt 50 Eis. 


Eine Wafjermühle 


acht Meilen nordweftlicy von 
Halſtead und zwölf Meilen füd- 
meftlih von Mound Ridge, 
Kanfas, wird am 1. Mai 


= Durch öffentlichen Ausruf ver- 


Fauft. D. Neufeld, 
Alta, Harvey Co., Kanſas. 


13 14 91, 


An Die Farmer! 


Da ich meine Farmmaſchinen in Wagen 
ladungen faufe, bin ich im Stande den 
Farmern ihre Farıngeräthichaften zu den 
billigſten Preiſen zu verfaufen. Che ihr 
| irgend etivas, wie 


Pflüge, Säemaſchinen 10, 


kauft, verſäumt es nicht bei mir vorzuſpre— 
chen und euch ſelbſt zu überzeugen! 


CORNELIUS PENNER, 


Mt. Lake, Minn., 





11-18,’91. 





Ländereien 
der Texas & Paciſic⸗ T 
Eiſeubahn er as, 
Charles J. Canda, Simeon J. Drafe und 
Willtam Strauß, Gigenthümer, bieten 
zum Verkauf in beliebigen Quanti 
täten von 40 bis 40,000 Acres 
Dreiundeinhalb Millionen Neres Land. 
* Preis 83.00 bis 85.00 per Acre, auf zehn— 
jährigen Gredit mit 6 Procent Zinſen. — Bei 
Berfauf auf fünfjährigen Gredit 10 Procent 
Rabatt. — Bei Baargeld-Verfauf 25 Procent 
Rabatt. — Wegen weiterer Ausfunft wende 
man jich an: 
W. H. Abrams, Land Com’r, Dallas, Texas. 


oder: M. Mannewilz, Abilene, Texas. 
8-20,'91. 


SPIRO & CO. 


in Hamburg 
erlauben fich ihren alten Freunden mitzu— 
theilen, daß alle ihre Gejchäfte 
in Manitoba und dem Nordweſten 
durch die Firma 
ALLAN, BRYDGES & CO., 

Bantfiere in Winnipeg, Man., 
abgemadt werden. (Ausgenommen Die 
Mennoniten = Andfiedlungen in Süd-Ma— 
nitoba, fir welche Siemens Bros & Co. 
in Gretna die Gejchäfte bejorgen.) 

35 Geldjendungen “sa 
werden nad) allen Theilen von Dentjchland, 
Dejterreih und Rußlaund vermittelt, und 
alle gewünschte Ausfunft pünftlich er: 
theilt. Durch 

ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 


350 Main Street, Winnipeg, Man. 
43'90—42'91. 





» Young America 
„FEED MILL 


Grinds ear corn 
and otber grain. 
Most durable Mill 
made. Send for 
catalogue. 
Enterprise Nfg. Co. 
Columbiana, Ohio. 


490 1591. 





ie Barden ValleyHeerde. 


SUSIE BELL. (No. 8016. S.P. C. R.) 
Der Unterzeichnete verkauft zu jeder Zeit 


Bollbiut: Poland : China: 
Schweine 


paarweile oder mehr, je nah Wunſch. 

Vollſtändiger Stammbudh-Auszug jedem Käufer einge» 
handigt. Meine Schweine find von guter Fänge, fruchtbare 
Züchter und fehr gute Mütter und mäften ſich ſehr leicht. 
Sende überall bin, Oft und Welt, und beitrebe mich, meine 
Kunden durd ebriihe Berienung zufrieden zu ftellen. 
Meine Zuchtthiere find alle im Stammbud (S. P.C.R. 
eingetragen Meine Farm befindıt ih 6 Meilen nörbii 
und 3 Meilen weitlid von Halftead und 1 Meile öftlih und 
1 Meile fübli von Peter Claſſen's Waflermüble. Bin je- 
ben Dienftag und Freitag perfönlic anzutreffen. 


Abrefe: K. N. FRIESEN, 
23,90-—22,'91. Halstead, Kansas, 





DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Specific, 


It can be given in a cup of tea or coffee without 
the knowledge of the person taking it, eifectinga 
speedy and permanent cure, whether the patient 
is a modı rate drinker or an alcoholic wreck. 
Thousands of drunkards have been cured who 
have taken the Golden Speecific in their coffee 
without their knowledge, and to-day believe th: 
quit drinking of their own free will. No harmfu 
effect results from its administration. Cures 
guaranteed. Send for circular and full particulars, 
Adress in confidence, 

GOLDEN SPEcırıc Co,, :85 Race Street, 
15,’90--14,'91. Cincinnati, O. 





Der Vermittler. 


Fünfzeilige Anzeigen an diefer Stelle 
foften bei einmaliger Einſchaltung 30 
Cents. Für jede Zeile über fünf find 
5 Gent3 ertra zu entrichten. 
Bei öfterer Einſchaltung ftellen fich Die 
Preiſe für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Kir DO 90 pP 55 " _ er 
Für 4 u | und 5 Cents ertra für 
— 175 ( jede Zeile über fünf 
12 9.95 ) für jede Einſchaltung. 
i [bes Kabr 3.25) und 3 Cents ertra fü 
name ae * > ehe Beile über fü nf 
"„ » ganzes 4.50) für jeve Einfhaltung. 
‚I8” Durhichnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus: 
bezahlt werden. Kür Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 
Adreffe: Rundschau, Elkhart, Ind. 








" 
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verlangt, die fich durch den Verfauf 

Leute von Bibeln und — Büchern 

den Winter über einen ſchönen Nebenverdienſt 
verſchaffen wollen. Mennonite Pub. Co. 

Elkhart, Ind. 





daß jeder Gejchäftsmann, 
Berlangt der die Aufmerffamfeit der 
Rundſchauleſer auf feine Waaren zu lenken 
wünjcht, an dieſer Stelle eine Anzeige ein— 
ſchalten läßt. 





daß Jeder, der eine Farm 
Berlangt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend ſonſt etwas zu verfaufen, zu faufen 
oder zu vertaujchen wünjcht, an diejer Stelle 
eine Anzeige einjchalten läßt. 





THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 

Affords unrivaled facilities for trarsit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
Wyoming. 

The train service is carefully adjusted to 
meet the requirements of through and local 
trave!, and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


or — 
Dining Cars, Sleeping Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu and 


1 fligen Bedingungen, 





ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
ach Wise A 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
CHICAGO To 





Vıa Councın BLUFFS AND OMAHA, 


to Station Agents of the hicago & North-Western Rail- 


Gen’l Manager, 
37'90—36'91 


3d Vice-Pres. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gothenburg, Wotter 
dam, Amflerdam und allen euro⸗ 

päiſchen Häfen, zu den 
billigſten Preiſen. 


b u ir 
3u haben bei I.# hun. Ind, 





Bibeln, Teftamente, bibliihe Geſchich— 
ten, Choralbüder von H Franz (einftim= 
mige), A B C-, Buchftabir: und Lefes 
bücher, Gelangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verichiedene riftlibe Bücher 
find zu haben bei 

Fobann Both, 
Lufbton, Aork Eo.. Meb. 


Die Pialmen Dapvid’s, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
druckt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelandt, 50 Cents, 
MENNONITE PUR. CO.. Elkhart, Ind. 


Eine feltene Gelegenheit. 


Grieb's dutiö;enotitses und 
engtifh-deutiches Wörterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb-Moroceo-Einbänden, 


RE für 83.00. wa 

Grieb’8 Wörterbuch wirb von den meiften Buchhand⸗ 
lungen für 10—12 Dollars angeboten. Jeder eier 
ſollte deshalb Die Gelegenheit benutzen Grieb's Wörter« 
bud für 85.00 anzufaufen. Dasfelbe wird auf Koften 
bes B:ftellerö per Expreß verfandt. Wer es per Voſt 
zugefandt zu haben wunſcht, muß 75c egtra für Porto 
einfenden 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








Danbarer Patient 


(Kein Arzt Eonnte ihm helfen) 


der feinen Namen nicht genannt haben will unb der 
feine vollftändige Wiederherſtellung von 
ihwerem Leiden einer, in einem Dottorbuch 
mgegebenen Arznei vertanft, (Abt durch uns das— 
elbe koftenfrei an feine leidenten Mitmenſchen vers 
ſchicken. Diefes große Buch beichreibt ausführlich alle 
Stranfheiten in Mlarer veritänblicher Weiſe und niebt 
Quna und Alt beiderlei Geſchlechts ſchähenswerthe 
Aufiahlüffe über Alles, was fie intereriren könnte, 
aukerdem entbält bafielbe eine reihe MAnzabı der 

eften Mecepte, melde in jeder Apotheke gemacht 
werben tönnen. Schidt Guere Adreſſe mit Briefmarke 


an: 
Privat Klinik und Dispensary, 
23 West 11, Str., New York, N. Ys 








<41,’90-—40,'91, 


DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


FRANGISCO 


DENVER, anp PORTLAND, ORE.. 


For time of trains, tickets and all information, apply 


way. or to the General Passenger Agent, at Chicago, | 


W.H. NEWMAN, J. M. WHITMAN, W.A. THRALL, | 
Gen’I Pass. Ag’t. | 


DFBULLS 
0 


Salvation Oil 


42 96—41’91. 





“Killsall Pain.” | 
TryitiOnly2öc, { 
x 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Meberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Rinie des 


Horddeutfchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poftvampfer dieler 
Linie: „Dresden” (neu), „Münden (neu), 
„Karlsruhe“ (men), „Stuttgart“ (nen), 
„Rhein“, „Main“, „Donau“, „America“, 
„Hermann fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
und nehmen Paffagiere zu außerorbentlich gün- 





Billige Eilenbabnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden ifen- 
bahnwagen, Kein Wagenwechiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis. Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reiſe nach dem Welten, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,885,518 Paffagiere 


plüdlih Über den Ocean befördert, gewiß ein |‘ 


gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Meitere Auskunft eribeilen s 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
Ne. 5 Süd Gah-Str., Baltimore, Mb, 


Diver: John 3. Funk, Eifhart, Ind, 
21.90-20,91. 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Exauthematiſchen Heilmittel 


(aud Baunſcheldtis mus genannt) 
nur einzig aliein echt und heilbringend zu erhal 
en von John Linden, 
Spectal Arzt ber tiſchen Heil 
Letter Drawer 271. Cieveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Straße. 





fh Anh 





Kür ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum unb ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfl 


(Belatinesleberzug.) 
find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungs- und 
gelindes Abführungsmittel, fondern auch in Fieber⸗ 
anfällen, Kupfichmerzen, Unverdaulichkeit, Darts 
leibigkeit, Waflerfucht, Helbfucht, foır'e Leber, und 
Nierenleiden eın wırflames Heilmittel. Eine Pille am 
bend g hinreichend. — Preis pie Schachtel 
25 Gents. 


Dr. Kiefer’s 


Hämorrhoiden-Salbe. 


(Pile Ointment.) 

Goldene Ader, Knoten am After, innerlich ober 
äußerlich, biutend overblind, ſowie Bunden, Brands 
wunden und Gefchwüre, wehe Brüfte, Grind und 
Bundfein der Kinder werden fchnell geheilt. Preis pro 
Schachtel 50 Gents 


Dr. Kiefer's Flechtenfalbe 

(Tetter Ointment.) 

beilt Flechten jeder Art, ob naf oder troden, Ringflechse 

ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in furzer Zeit, 

ohne der Geſundheit zu ſchaden. Preis pro Schaͤchtelchen 

50 Gents. 

Wir find bereit, Jedem, der uns nebft feiner Adreſſe den 

Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 

per Poft zu fchiden. 

33” Ugenten verlangt, fendet für Eirculare,. "@R 

Kiefer Pill Co., 

204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 

W. F. Trumpp jun,, Agent, 
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IA MAN 


mit der Geographie des Landes unbekannt wird viel In⸗ 
formation erhalten durch das Studium dieſerKarte der 














Ba I. 


= IPEr Paso as00 FR sea? 65; E RoUTE, 
Großen Rod Island Route 

(E.,R.%.& PB. und C. 8. EN. Erjenbagnen.) 

Beften, NRordweften und Südweſten. Cie fließt 
Ghicago, Zoliet, Not Island, Davenport, 
Des Moines, Goumcil uiid, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
Rofeph, Aichiſon, Keavenworth, Kanſas City, 
Topeta, wolorado Springs, Denver, Bueble 
und Hunderte von blühenden Städten und Orts 
ihaften in fich und durchtreuzt große Streden bes 
teichiten Uderbaustandes ım Weiten. __ 

Solide Beitibul:Erpreh: Füge, 
welche in Zezug auf Pracht und lururiöfe Bequemlich⸗ 
feit faum ihres Gleichen Busen (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Buebto,.  Wehnliher pradıtvo Beitibul:-Zugs 
Dienft (täglıd)) zwiſchen Ghicago und Council 
Blue (Omaha) und zwiichen Ghicago und 
|#anias Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
| Speile-Wagqgons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
| mäßigen Bretjen fervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
Site frei) und Balaft:Schlaj-Waggensd. Die direkte 
Umie nah Relſon, Horton, Suthinjon, Wis 
hits, Abilene, Galdwell und allen Blägen im 
‚udlıchen Nebrasia, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Zerricorium und Texas. Excurſionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Bacificküfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Noute 

laufen prachtvoll ausgeitattete Expreß-güge täglich 
wiſchen Chicago, St. Kojeph, Atchiion, Xeavenmworth, 
kanjas City und Minneapolis und Gt. Paul. Die 
populäre Touriften:Linie nach den ſeeniſchen Sommers 








in 
ler 





Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankbeiten unt 

Heilung burd bie erantematifhe Heilmetbobe, 89.00 

Portofrei 8. 

Preis für ein einzelnes Hlacın Oleum 81.50 
Portofrei 81.25 

49-Erläuternde Girculare frei..g 
Dan büte ih vor Fälſchungen und falſchen 
| 1—52,90 Propheten, 




















Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und entbält viele werthvolle und interef« 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonderg geeignet, Ines Yeute und Kin- 
ber zum Nachfuben und Leſen in der Bibel 
anzufpornen, Es enthält 104 Seiten, mit 
ſteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 

—X—————— 46. 
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MENNONITE PUB. CO.. Eikhart, Ind. 





Die Melodien 
— der — 
Sroben Botſchaft 
von E. Gebhardt. 
Mit Noten, gebunden 
Mit Ziffern, 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, brodh..15c 
Ver Dugend. .$1.50 
MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 





Pilger:L2ieder, 


Dies it der Titel eines deutfchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
ſehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf' und 
entbält 238 Lieber, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
den. — Vreis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei dır 

Mennonite Pub. Co,, Elkhart, Ind 





Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lertionen für den religidfen 
Unterrigpt der Jugend in der Sonntag- 
1. EREUEEESE FREE oo. 
Preis per Dupend...... 

Fragebuc für mittlere Elaffen, Eine 
Reihe ven Lertionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
KB: — — 
Preis per Dutzend. sonne 147 


Fragebuch für Bibelelaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen. — r 
Preis per Dutzend .............. 2.2 
Obige drei Fragebücher find zuſammengeſtellt in 

Fragen und Antworten von einem Tommitte 

mit ber Gutheißung und unter der Leitung der Biſchöfe 

der mennonitifhen Eonferenz von Pancafter &o., 

und gebrudt im Menn. Berlagshaus, Elthart, Iub 


soon ld 








MENNONITE PUB, CO,, Elkhart, Ind, 


Mufenthaltsorten und Jagd- und Fiich-Gegenden bes 
Nordweitens. Ihre Wutertotons und Song Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „W eizens 
und MeiereisGürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des jüd« 
| weitlichen Mınnejota und des öftlihen Gentral-Dalota, 
Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und Kankalee bietet 
| Annehmtichteiten zum Reifen nach und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati and anderen judlichen Bläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landtarten, Fahrplaͤnen oder 
gewünfchter Information wende man fich an eine belies 
bige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 
@. &t. John, >. 8. Smith, 
Sen.Geihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Bali. Agt. 
Ehicago, IU. 
26.°90—25,’91. 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöſe halbmonatliche 
Zeitſchrift, den Intereſſen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, ſowie der Beförberu 
einer beilfamen Bottesfurcht unter allen Klafe 
| fen firebend, in deutfcher und englifher Sprache 
und foftet das Jahr, bei Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 

Die Beiteller belieben ausdrücklich zu bes 
merken, ob fie die deutiche oder engliſche Aus⸗ 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werden unentgeltlich zu⸗ 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind, 


Der Ehriftliche Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn, Publ, Co., El 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe 21.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
fere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werden frei zugeſandt. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 














Der Zionspilger, 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten« 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im E tbal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und Loftet per Jahr 
Br. 1.50, nad) Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altı geliiden © den, befonber# 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 
richten u. ſ. w. 

Beftellungen können bei der Mennonite Pub. Co. 
in Elkyart, Ind., gemacht werben. 











Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtete von ben ſchönſten und beſten Bi⸗ 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Perfonen in verjhiedenen Gegenden, die ſich dem Ber» 
tauf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’ Bollftändige Werke widmen 
wollen. Dian kann fi dadurch einen ihönen Verdieuſt 
figern. Um fernere Auskunft wende man fih an bie 


MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Ueunen Teſtaments, 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Ertlärungen ers 
läutert. 
AO Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind, 











